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Unſere geehrten Leſer machen wir auf das
am kommenden Jult beginnende Keue
Vierteljahr mit dem höflichen Erſuchen auf
merkſam, ihre werthen Beſtellungen auf den

„ZWerſeburger Correſpondent“
mit ſeinen drei regelmäßig erſcheinenden Bei
lagen

„Jlluſtrirtes Honntagsblatt“,
Fandwirthſchaſtl. u. Handelsbeilage,

ſowie

„ode und Heim
möglichſt noch vor dem 28. d. M. zu erneuern,
damit in der regelmäßigen Zuſendung des
Blattes keine Unterbrechung eintritt.

Der WBezugspreis beträgt, wie bisher
1,25 Mk. (Ohne Beſtellgeld) ber den Poſtan
ſtalten, 1,20 Mk. bei unſern Austrägern und
J Mk. in unſerer Expedition und den Ab
holeſtellen.

Beßellungen nehmen alle Poſtanſtalten
und Poſkooten, die Austräger und unſere
Expedition entgegen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des „Korreſpondent“ in Merſeburg und Um
gegend die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Hochachtungsvoll

nd Expedition.

Es klingt zwar wie eine Ketzerei; aber je
ausſchweifender die Phantaſten ſtnd, welche an das
vielbeſprochene „Avancement“ des Herrn Miquel
anknüpfen, unt ſo mehr drängt ſich die Vermuthung
auf, daß das geſammte, durch den beabſichtigten
Rücktritt des Staatsminiſters v. Bötticher hervor
gerufene Jntermezzo ausgehen werde, wie das
Hornberger Schießen. Daß die Entſcheidung auf
einige Wochen oder bis zum Herbſt vertagt ſei, wie
es heißt, kann nur bedeuten, daß der ſchöne Plan
geſcheitert iſt. Dafür ſpricht vor Allem, was die
„Berl. Pol. Nachr.“, deren Quelle bekannt iſt, über
„Organiſationsſchwierigkeiten“ ſchreiben, die unſerer
Anſicht nach erſt künſtlich in der Frage, um die es
ſich allein handelt, hineingetragen werden.
lehrreicher iſt die weitere Frage der „B. P. N.“,
ob es nothwendig ſei, die Stellvertreter des
Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten in eine
Perſon zuſammenzufaſſen. Zu deutſch: Miquel kann,
wozu er als dienſtälteſter preußiſcher Miniſter nach
dem Rücktritt Böttichers deſignirt iſt, als preußiſcher
Finanzminiſter Vizepräſident des Staatsminiſteriums
werden, während der Nachfolger Böttichers im
Reichsamt des Jnnern ebenſo wie dieſer Stellvertreter
des Reichskanzlers wird. Dann wäre, von den
Perſonen abgeſehen, nichts geändert, als daß der
Stellvertreter des Miniſterpräſidenten Fürſten
Hohenlohe in Preußen nicht mehr dieſelbe Perſon
wäre, wie der Stellvertreter des Reichskanzlers
Fürſten Hohenlohe im Reiche. Und deshalb mußte
Herr v. Miquel die Maſſagekur in Wiesbaden
plötzlich unterbrechen und durch ſein Erſcheinen in
Berlin die ungeheuerlichſten politiſchen Combinationen
hervorrufen! Was in dieſer Beziehung geleiſtet
wird, ergiebt ſich aus einer Berliner Zuſchrift an
den „Hamb. Corr.“, der dieſe ſeinen Leſern zur
Information als „intereſſanten Beitrag zur Tages
geſchichte“ mitgetheilt. Dieſelbe beginnt alſo Es
handelt ſich jetzt einfach darum, die bewährte
Weisheit des Fürſten Hohenlohe für die Leitung
der Auswärtigen Angelegenheiten uns zu erhalten,
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Herr von Bötticher
kanzlers und Vizepräſident des preußiſchen Staats
miniſteriums war, wird auch Herr Dr. v. Miquel
beide Stellungen vereinigen, wahrſcheinlich auch das
Reichsamt des Jnnern übernehmen. Während aber
Herr v. Botticher nur ſo viel an der Leitung der
Geſchäfte und der inneren Politik theilnahm, als der
Reichskanzler und Miniſterpräſident ihm zu über
laſſen für gut fand und namentlich in der Aera
Caprivi- Eulenburg ganz zurücktrat, übernimmt Dr.
v. Miquel unter derſelben Form die ganz ſelbſtändige
Vertretung für die geſammte innere Politik Deutſch
lands und Preußens. Er wird in Wirklichkeit nicht
nur preußiſcher Miniſterpräſident, ſondern auch der
Leiter der inneren Angelegenheiten des
Reichs und der Chef der anderen Reichs
ämter.“ Das genügt! Denn die Behauptung,
daß Fürſt Hohenlohe, als er die Berufung des
Herrn v. Miquel nach Berlin herbeiführte, daran
gedacht haben ſollte, ſich auf das Altentheil der
auswärtigen Politik zurückzuziehen, iſt völlig grundlos.
Fürſt Hohenlohe wünſchte nicht einen Herrn über
ſich, ſondern einen Gehülfen unter ſich. Der Urheber
dieſer „Nachrichten nach denen die Chefs der
übrigen Reichsämter in Zukunft nicht mehr Stell
vertreter des Reichskanzlers, ſondern Stellvertreter
des Stellvertreters des Reichskanzlers auf dem
Gebiet der inneren Politik ſein ſollen, iſt offenbar
ein großer Phantaſt oder, beſſer vielleicht, ein großer
Jntriguant. Herrn v. Miquel ſind die Hohenlohe
ſchen Vorſchläge unbequem der Rückzug wird
ihm erleichtert, wenn in der Oeffentlichkeit die Sache
ſo beleuchtet wird, als ob Fürſt Hohenlohe alt
geſtellt werden ſolle. Aber wie dem auch ſein mag,
was die Aera Miquel bedeuten würde, darüber
kann Niemand im Zweifel ſein. Herr von
Miquel war es, der den Agrariern erklärte, ſie
würden Eſel ſein, wenn ſie dem Handelsvertrag
mit Rußland zuſtimmen wollten. Man weiß
nicht einmal, ob Miguel als ſtellvertretender
oder wirklicher Reichskanzler die beſtehenden Handels
verträge gegen die Agrarier vertheidigen würde.
Man weiß auch nicht, ob Miquel die Goldwähruug
oder die Doppelwährung vertritt. Der Staatsrath
hat ſeiner Zeit eine ausweichende Erklärung abge
geben. Mit Miquel's Zuſtimmung hat das Staats
miniſterium beſchloſſen, daß die Verſammlung der
Getreidehändker in dem Feenpalaſt eine „Börſe“ im
Sinne des Böorſengeſetzes ſei. Das Volksſchulgeſetz
des Grafen Zedlitz iſt mit Zuſtimmung Miquel's
an den Landtag gekommen und ebenſo zurückgezogen
worden. Ob Miquel für oder gegen die Vereins
geſetznovelle geſtimmt hat, weiß man nicht jedenfalls
hat er nicht einen Finger gerührt, dieſe Vorlage zu
verhindern. Jm übrigen würde Migquel jederzeit
mit der parlamentariſchen Mehrheit wirthſchaften,
die ſich ihm bietet oder die er in ſeiner Weiſe zu
ſammenzubringen verſtände. Der ehemalige national
liberale Führer würde ſich mit dem Centrum eben
ſo gut vertragen, wie mit ſeinen früheren Parteige
noſſen. Ob er aber auch das Kunſtſtück fertig
brächte, im Abg. Hauſe mit einer konſervativ
nationalliberalen und im Reichstage mit einer
konſervativ clericalen Mehrheit zu wirthſchaften,
darauf würde man neugierig ſein müſſen. Vielleicht
fürchtet Miquel ſelbſt ein ſolches Experiment.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Der Kronprinzvon Jtalien

ſtaktete am Freitag Nachmittag in Paris dem
Präſidenten Faure ſeinen Beſuch in bürger
licher Kleidung, von einem Ordonnanzoffizier be
gleitet, ab. Eine Compagnie Infanterie erwies dem
Prinzen die militäriſchen Ehrenbezeugungen. Die
Unterredung des Prinzen mit dem Präſidenten währte
gegen anderkhalb Stunden. Präſident Faure erwiderte

h h e h S malsbald den Beſuch des Prinzen von Neapel in
deſſen Hotel. Das Pariſer „Journal“ bringt die
Meldung, der Kronprinz ſei vom Kaiſer von
Rußland eingeladen worden, gleichzeitig mit dem
Präſidenten Faure nach Petersburg zu kommen.
Jm franzöſiſchen Min iſterrath theilte am Sonn
abend der Miniſter des Auswärtigen mit, daß der
franzöſiſche Geſandte Gerard in Peking ein
Uebereinkommen mit China unterzeichnet
hat, welches Frankreich neue Vortheile für
ſeinen Handel und ſeine Politik in den an
Tonkin angrenzenden Landſtrichen zugeſteht. Dazu
zählen vornehmlich eine Verlängerung der Eiſenbahn
von Kwangſi nach dem Jnnern von China, der
Eintritt in die Provinz Jünnan gegen Jünanfu zu,
die Ausbeutung der Minen in den chineſtſchen
Grenzprovinzen durch franzöſtſche Jngenieure. Der
Miniſter des Aeußeren theilte ferner ein Abkom
men mit Venezuela mit, nach welchem die
diplomatiſchen Beziehungen wieder aufgenommen
werden, ſowie einen Handelsvertrag, der auf Gegen
ſeitigkeit des Minimaltarifs beruht, daneben aber
Frankreich noch beſondere Vortheile für ſeine haupt
ſächlichſten Ausfuhrartikel einräumt.

Türkei und Griechenland Ueber den
Stand der Friedensverhandlungen zwiſchen
der Pforte und Griechenland verlautet nach dem
„Berl. Tagebl.“, der Entwurf des Präliminarfriedens
werde in acht bis zehn Tagen etwa ſo weit gediehen
ſein, daß er den Mächten zur Genehmigung vorgelegt
werden kann. Da die Botſchafter nur auf Grund
gleichartiger Jnſtructionen mit der Pforte verhandeln,
ſo werde eine gleichzeitige Zuſtimmung zum Elaborat
vorausſichtlich raſch erfolgen. Die von den ver
handelnden Parteien feſtgeſtellte Baſis ſei 1. eine
Kriegsentſchädigung von 100 Millionen
Francs, 2. eine Grenzberichtigung nach dem
Vorſchlag der Mächte, 3. die Räumung Theſſaliens
durch die Türken und 4. eine ziemlich unweſentliche

Aenderung der Kapitulationen. Einige
Schwierigkeit mache nur noch die Frage der Bürg
ſchaft für die Kriegsentſchädigung. Die Pforte
habe für den Fall, daß kein anderer Modus ge
funden werde, die Okkupation eines einzigen wichtigen
Punktes, etwa Volos, in Ausſicht genommen. Wie
dieſe Frage gelöſt werden werde, wiſſe man noch
nicht. Jedenfalls ſei alles Uebrige ſo gut wie
geregelt. Die griechiſche Regierung richtete
an die Vertreter der Mächte ein Schreiben, in dem
Proteſt erhoben wird gegen die Verletzungen der
neutralen Zone ſeitens der Türken, gegen die in
Theſſalien begangenen Plünderungen und die ſonſtigen
Ausſchreitungen türkiſcher Soldaten ſowie dagegen,
daß ein Druck auf die Bewohner Theſſaliens aus
geuübt wird, um ſie zur Unterzeichnung von Petitionen
zu veranlaſſen, in denen die Annectirung Theſſaliens
verlangt wird.

Rordamerika. Zur Annexion Hawaiis
äußerte ſich der Staatsſecretär der auswärtigen
Angelegenheiten der Vereinigten Staaten, Sherman,
auf eine Anfrage dahin, er ſei im Prinzip ein
Gegner davon, daß die Vereinigten Staaten weit
entſernt gelegene Länder erwerben, er betrachte jedoch
die Lage in Hawaii der Anſprüche Japans wegen
als eine ausnahmsweiſe. Davis, der Vorſttzende
des Ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten er
klärte, es würden keinerlei Anſtrengungen gemacht,
in dieſer Seſſion über den Vertrag mit Hawait
noch eine endgiltige Entſcheidung herbeizuführen,
jedoch werde dem Senat Bericht über denſelben erſtattet

Südafrikag. Der vom Volksraad des
Oranje-Freiſtaates ratiftzirte Vertrag, betr. die
Bundesvereinigung mit der Süd afrikaniſchen
Republik ſieht die Einrichtung eines Bundes
rathes vor, deſſen zehn Mitglieder zu gleichen
Theilen von den Präſtdenten der beiden Staaten
gewählt werden. Der Bundesrath wird alljährlich
lagen und zwar abwechſelnd in Bloemfonkein und
Prätorig. Die Antwort der Transvaal-
Regierung auf die Depeſchen Chamberlains wurde



am Freitag öffentlich im Volksraad verleſen. Sie
iſt ſehr entgegenkommend gehalten und äußert das
Verlangen der Republik nach Frieden. Sie fordert
für gewiſſe Streitpunkte ein Schiedsgericht unter
Hinweis auf Präcedenzfälle für dieſes Vorgehen.

Deutſchland.
Berlin, 21. Juni. Das Kaiſer paar wurde

am Freitag Abend in Köln bei dem Prunkmahle im
Gürzenich vom Oberbürgermeiſter Becker und der
Empfangscommiſſion begrüßt. Fanfaren ertönten,
und der Chor des Conſervatoriums brachte das
„Domine, salvum fac regem“ zum Vortrag. Nach
dem ſich das Katſerpaar noch die Spitzen der Be
hörden hatte vorſtellen laſſen und ſich in das von
dem Maler Paſſavanti angefertigte „Goldene Buch

der Stadt Köln“ als Erſte eingetragen hatte, nahm
das Prunkmahl ſeinen Anfang. Die Tafel wies
34 Gedecke auf.
Anſprache, in der er mittheilte, daß Kölns Bürger
ſchaft auch die Errichtung von Denkmälern für die
verſtorbene Kaiſerin Auguſta, ſowie für Kaiſer
Friedrich beſchloſſen habe. Der Oberbürgermeiſter
ſchloß mit einem Hoch auf das Kaiſerpaar. Darauf
antwortete der Kaiſer mit einem längeren
Trinkſpruch auf die Stadt Köln und die Bürger
ſchaft wie folgt

Der heutige Tag iſt ein Tag der Crinnerung, weihevollen
Gedenkens. Wiederum hat eine preußiſche Stadt dem
großen Kaiſer ein Denkmal geſetzt. Seitdem er uns durch
Gottes Rathſchluß entſührt wurde, erhebt ſich allerorten im
Vaterlande, in kleinen und großen Städten, das Standbild
des verewigten Herrn. Jüngſt noch in der Oſtmark war

ich Zeuge des Patriotismus der Liegnitzer, als der Grund
ſtein zu einem Denkmal des allerhöchſten Herrn gelegt
wurde im Glorienſchein der hundertjährigen Feier meines
geliebten Königsgrenadierregiments, und heute fällt im alten
Köln die Hülle von den wohlbekannten Zügen, die in ernſter
Mahnung zu uns reden. Wohl entſinne ich mich des herr
lichen Tages, an dem mein höchſtſeeliger Großvater
und die herrliche Geſtalt meines Vaters in Köln
unter Jhnen wandelten und an dieſen Orte empfangen
wurden vom Jubel der Bürgerſchaft über die Befreiung der
Stadt von läſtigen Banden, die ſich nun ungehindert aus
breiten konnte, und ſehe heute die Folge deſſen, was mein
Großvater für Köln gethan hat. Nach menſchlicher Berechnung
hätte an dem heutigen Tage mein ſelt ger Vater hier
ſtehen können und Jhnen in noch viel beredterer Weiſe
den Dank für das, was Sie gethan, ausſprechen. Die
Vorſehung hat es anders gewollt, und ſo iſt mir das Amt
überkommen. Ich ſpreche meinen herzlichſten und tiefgefühlteſten
Dank aus und den der Kaiſerin für den wunderſchönen, zu
Herzen gehenden Empfang, den die alte Stadt mit ihrer treuen
patriotiſchen Bürgerſchaft uns bereitet hat. Ich ſpreche Jhnen
meinen Glückwunſch aus, daß ſich die Stadt in der Zeit, ſeitdem
ich ſie zuletzt geſehen, in bewunderungswürdiger Weiſe ent
wickelt und entfaltet hat, ein Zeichen des Segens, des Friedens,
den mein Großvater uns erhalten hat. An dem Poſta
ment des Denkmals ſah ich die beiden Figuren Köln
mit dem Oelzweige in der Hand, das Bild des Friedens, in
dem der Gewerbefleiß des Bürgers unter dem Schutze der
Monarchie ſich entwickelt. Auf der anderen Seite der
Meergott mit dem Dreizack in der Hand, ein Zeichen dafür,
daß, ſeitdem unſer großer Kaiſer unſer Reich von Neuem
zuſammengeſchmiedet, wir auch andere Aufgaben auf der
Welt haben. Deutſche aller Orten, für die wir zu ſorgen,
deutſche Ehre, die wir auch im Auslande aufrecht zu er
halten haben. Der Dreizack gehört in unſere Fauſt, und
ich denke, die Kölner Bürgerſchaft iſt eine von denen, die
dies am beſten verſtehen. So iſt es mein Wunſch, daß
Gott es mir verleihen möge, in den Bahnen meinesGroßvaters zu wondeln, der Welt den Frieden zu

erhalten, der ja er exiſtirt, ſeitdem das Deutſche
Reich wieder da iſt, desgleichen aber nach außen die
Ehre des Reiches in jeder Weiſe hochhalten zu können,
unſerer vaterländiſchen Arbeit und der Jnduſtrie der
produzirenden Stände die Abſatzgebiete zu ſichern und
zu erhalten, die wir brauchen. In dieſer Geſinnung erhebe
ich mein Glas und trinke auf das Wohl, Gedeihen und
Vorwärtskommen von Köln und ſeiner Bürgerſchaft.
Alaaf Köln!

Nach dem glänzend verlaufenen Feſtmahl fuhr
das Kaiſerpaar zur Rheinſchiffbrücke, wo es das
Kaiſerboot „Overſtolz“ beſtieg, um die Flottenparade
abzunehmen und die mit Feuerwerk verbundene
Beleuchtung der beiden Rheinufer und des Domes
in Augenſchein zu nehmen. Nach einer ſich hieran
ſchließenden Rundfahrt durch die beleuchteten Straßen
der Stadt erfolgte um 11 Uhr die Abreiſe des
Kaiſerpaares nach Schloß Brühl. Am Sonnabend
Vormittag begab ſich das Kaiſerpaar nach Nieder
mendig. Das Wetter war ungünſtig, es herrſchte
Sturm und Regen. Die Majeſtäten fuhren bald
nach MariaLaach weiter. Der Abt von Maria
Laach ſowie der Erzabt von Beuron empfingen das
Kaiſerpaar am Portal der Kirche, über deren ge
plante Ausmalung der Kaiſer ſich unterrichten will.
Das Kaiſerpaar verweilte längere Zeit in der Abtei.
Nachmittags reiſten der Kaiſer und die Kaiſerin
nach Andernach zurück und begaben ſich alsdann
mittels Dampfers nach Neuwied, um der Familie
des Fürſten zu Wied einen Beſuch abzuſtatten. Jm
Schloſſe daſelbſt fand ein Feſteſſen ſtatt, nach deſſen
Beendigung das Kaiſerpaar auf dem Salondampfer
„Overſtolz“ nach Bonn abreiſte. Als der Dampfer
in Bonn an der reich geſchmückten Landungsbrücke
anlegte, brachte das zahlreich anweſende Publikum
dem Herrſcherpaar lebhafte Kundgebungen dar.
Die Kaiſerin begab ſich ſofort nach der Landung
im geſchloſſenen Wagen näch dem Bahnhof und
ſetzte von dort die Weiterreiſe nach Brühl fort,

Der Oberbürgermeiſter hielt eine

während der Kaiſer in offenem Wagen durch die
feſtlich geſchmückten Straßen zu dem Landrath von
Sandt fuhr, bei welchem er eine Viertelſtunde ver
weilte. Von dort begab ſich der Monarch nach dem
Corpsbau des Bonner Corps Boruſſta, wo er mit
deſſen Mitgliedern ſpeiſte. Die Weiterreiſe nach
Schloß Brühl erfolgte abends 10 Uhr.

(Der Reichskanzler) Fürſt zu Hohenlohe
iſt am Sonnabend Abend aus Köln wieder in
Berlin eingetroffen.

(Staatsſecretär Tirpitz) hat am Freitag
ſeinen Urlaub angetreten; er hat ſich zunächſt nach
Ems begeben. Contreadmiral Büchſel iſt weiterhin
mit ſeiner Vertretung betraut worden.

(Frhr. v. Marſchall.) Gegenüber ab
weichenden Mittheilungen über das Leiden des
Staatsſecretärs im auswärtigen Amt, Frh.
v. Marſchall, wird der „Nat.-Ztg.“ aus Baden
geſchrieben, erfahre ich von zuverläſſiger Seite, daß
es ſich lediglich um ein nervöſes Leiden handelt,
deſſen Heilung von competenter ärztlicher Seite bei
entſprechender Schonung innerhalb einer nicht zu
langen Friſt als ſicher bezeichnet wird.

(Eine größere Rentabilität der
Poſtverwalkung) ſoll nach der „Poſt“ von dem
Nachfolger Stephans verlangt werden. Die „popu
lären Verkehrserleichterungen“ nach Art des 50
Pfennig-Packetportos müßten aufhören. Die
Poſt müſſe in den Stand geſetzt werden, für die
Benutzung der preußiſchen Staatsbahnen jährlich
24 Millionen Mark mehr als bisher abzuführen.
Dann müſſe rückſichtslos jeder Verkehrs
luxus beſeitigt und das Perſonal auf das
unbedingt Nothwendige beſchränkt werden.“ Das
Perſonal ſei auch für die von ihm zu verrichtenden
Dienſte viel zu hoch qualiſigirt e Das
ſind ja hübſche Ausſichten für die Aera Miquel!
Bekanntlich hat auch Herr v. Miquel ſchon früher
im Jahre 1893 das billige Packetporto zu beſeitigen
geſucht, iſt aber dabei an dem Widerſtande Stephans
geſcheitert.

(Zum Börſenkrieg.) Jn Magdeburg
haben die Getreidehändler einſtimmig be
ſchloſſen, die ſeit 1. Juni auf Wunſch der Land
wirthe erfolgenden Preisnotirungen wieder einzu
ſtellen. Den Ankrag zu dieſem Beſchluß hat, wie
es ſcheint, neben dem Aufhören der Berliner
Notirungen, die durch die Landwirthſchaftskammer
zu Halle veröffentlichte Erklärung des Amtsraths
Elsner gegeben, der die Verhandlungen mit den
Getreidehändlern über die Wiederaufnahme der
Notirungen geführt, hinterher aber der Landwirth
ſchaftskammer erklärt hat, er ſtehe auf dem Boden
der Beſchlüſſe dieſer Kammer, deren einer den
gegenwärtigen Zuſtand, daß freie Vereinigungen die
Rechte der Börſe z. B. die Veröffentlichung von
für den Handel maßgebenden Preiſen u. ſ. w. ohne
jegliche Controlle, (d. h.) vhne Mitwirkung von
Landwirthen) ausüben, für die Dauer ebenſo be
denklich wie gefährlich bezeichnet. Mit Agrarier,
die binnen 14 Tagen ihre Anſtchten wechſeln, wollen
die Händler ſich nicht weiter einlaſſen, da ſie ſelbſt
ein Intereſſe an der Veröffentlichung der Preiſe
nicht haben.

Die ſoziale Stellung des Handels.)
Selbſt der „Reichsbote“ hat an der jüngſt aufge
ſtellten Behauptung der „Kreuzztg.“, daß dem
Handel wieder die dienende Stellung ange
werden müſſe, die ihm allein gebühre, Anſtoß ge
nommen. Die „Kreuzztg.“ ſucht nun die Aeußerung
ihres wirthſchaftlichen Wochenberichts zu beſchönigen,
indem ſie bemerkt, es handle ſich nicht um die ſoziale
Bedeutung der Händler, ſondern um die ſoziale
Stellung des Handels, wie ſich aus dem Zuſammen
hang ergebe. Das iſt aber nur eine leere Ausrede.
Die betreffende Stelle in der „Kreuzztg.“ lautet
nämlich: „Einſtweilen gilt es noch im Jnnern den
Kampf mit den Selbſtändigkeitsgelüſten des Handels
durchzuführen und ihm wieder die dienende Stellung
anzuweiſen, die ihm allein gebührt. Als eine
Conſequenz dieſes Kampfes ergab ſich in dieſer Woche
die Schließung der illegitimen Productenbörſe im
Berliner „Feenpalaſt“. Nachdem in Magdeburg
und Königsberg unter großer Nachgiebigkeit der
Landwirthſchaftskammer (1) wieder ein offizieller
Börſenhandel in Producten eingerichtet war, gab ſich
die hieſige Börſe der Hoffnung hin, durch Hinaus
ziehen der Verhandlungen günſtigere Friedensbe
dingungen“ zu erzielen. Aber Berlin iſt nicht
Magdeburg oder Königsberg. Dort ſtehen die
Börſenhändler in perſönlichen Beziehungen zu den
Producenten und können von dieſen ſtets controlirt
werden. Hier dagegen ſind die Effectivhändler ſehr
in der Minderheit. Die meiſten Börſenbeſucher
ſind Leerſpeculanten, die keine wirthſchaſtlich unent
behrliche oder nur nützliche Funktion ausüben. Und
da Berlin mit ſeinem Börſenſpiel den anderen
deutſchen Getreidebörſen die Preiſe dictirte, ſo bedarf
es einer ſtrengeren Controle durch die Producenten
und Conſumenten“, d. h. der Handel ſoll nicht den
Conſumenten, ſondern den Producenten dienen.

(Auch eine Wirkung des Margarine-
geſetzes.) Der Vorſtand des „Vereins zur
Vertheilung von Lebensbedürfniſſen von
1856“ in Hamburg, der 22000 Mitglieder zählt
und in den Arbeitervierteln zehn Verkaufsläden be
ſitzt, hat beſchloſſen, nach dem Jnkrafttreten des
neuen Margarinegeſetzes demzufolge Butter und
Margarine in getrennten Verkaufsräumen verkauſt
werden müſſen, den Verkauf von Butter ganz
ein zuſtellen.

S Die Soial demokratie und die
Landtagswahlen.) Der „Vorwärts“ bringt
eine längere (J. A. gezeichnete) Auseinanderſetzung
über oder vielmehr gegen die ſelbſtändige Be
theiligung der Sozialdemokratie an den
Landtagswahlen. Der Zweck, die linke Seite
des Abg. Hauſes weſentlich zu ſtärken und das
Junkerübergewicht zu brechen, könne auch dadurch
erreicht werden, daß die Partei ihre Wähler auf
fordere, für diejenigen Wahlmänner zu ſtimmen,
welche Garantien für die Beſeitigung des Drei
kkaſſenwahlrechts und die Einführung des allgemeinen
gleichen und geheimen Wahlrechts bieten. Der
Verfaſſer fürchtet, daß bei der Aufſtellung eigener
ſozialdemokratiſcher Candidaten die Partei ſchwächer
erſcheinen würde, als ſte in der That iſt. Auf dem
Wege, den er in Vorſchlag bringt, würde die Sozial
demokratie als ſolche in die Wahlbewegung überhaupt
nicht eintreten. Daß in dieſem Falle die Unter
ſtützung der antiagrariſchen Candidaten ſeitens der
Sozialdemokraten nicht weſentlich ins Gewicht fallen
würde, liegt auf der Hand.

Parlamentariſches.

Für den Landtag ergiebt eine Ueber
ſicht der unerledigten Vorlagen, daß im Herren
hauſe noch fünf Geſetzentwürfe ſtecken, welche vom
Hauſe der Abgeordneten zugegangen ſind: die heſſen
naſſauiſche Landgemeindeordnung, das Handelskammer
geſetz, die Geſetze betreffend das Verfahren bei
Steuerübertretungen, die Jagd auf Waſſervögel für
Oſtfriesland und die Forſtverhältniſſe im Juſtizamt
Olpe. Außerdem ſteckt noch im Herrenhauſe der
von der Regierung direkt zugegangene Geſetzentwurf
über die Verpflichtung zur Bullenhaltung in Naſſau
und Schleſien. Jm Abgeordnetenhauſe be
findet ſtch von Geſetzentwürfen der Regierung außer
der Novelle zum Vereinsgeſetz noch der neue Geſetz
entwurf in Bezug auf die Zwangsvollſtreckung land
ſchaftlicher Kreditanſtalten und in der Agrarcommiſſton
der Geſetzentwurf über die Entſchädigung für
Schweinekrankheiten in Schleſten.

e

Vollswirthſchaftliches.

Aufdem Weltpoſteongreß in Waſhing
ton haben die Commiſſtonsbeſchlüſſe bei den Be
rathungen im Plenum keine Aenderungen erfahren.
Zu erwähnen iſt noch, daß unfrankirte Poſtkarten,
die nach dem gegenwärtig geltenden Beſtimmungen
der Taxe für unfrankirte Briefe unterliegen, dem
nächſt nur mit dem doppelten Betrage des Frankos für
Poſtkarten belegt werden ſollen. Die Beſchlüſſe des
Waſhingtoner Congreſſes werden mit dem 1. Januar
1899 in Kraſt treten. Der Zeitpunkt iſt diesmal
ſpäter als bisher üblich, feſtgeſetzt worden, da mit
der fortſchreitenden Ausdehnung des Weltpoſtvereins
die gewöhnliche Friſt von einem Jahr für einzelne
Länder zu knapp bemeſſen war, infolgedeſſen es nach
der Deutſchen Verkehrsztg. häufiger vorkam, daß die
Mittheilungen über die Ratiſikation der Verträge
durch die geſetzgebenden Gewalten bis zu jenem
Termin noch nicht vollzählig vorlagen. Am 15.
Juni iſt der Congreß nach faſt ſechswöchentlichen
Verhandlungen geſchloſſen worden. Eines der
wichtigſten Ergebniſſe, wenigſtens was den äußeren
Umfang des Vereins anbetrifft, bleibt der Beitritt
von China Korea und des OranjeFreiſtaats zum
Weltpoſtverein.

Ueber den Mangel von Preisnoti
rungen in Berlin ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“
aus Breslau: Der Verkehr ſchleppt ſich träge
dahin, Käufer wie Verkäufern fehlt der natürliche
Anhalt: die Preisfeſtſtellung von Berlin und das
Geſchäft erlahmt immer mehr. Man hört ſelbſt im
täglichen Marktgeſchäft viele Agrarier klagend aus
rufen, daß ſie von dem Kampf gegen die Börſe
am meiſten geſchädigt ſeien und das die Schließung
des Feenpalaſtmarktes eine übereilte Maßregel ge
weſen ſei, die dem Effectiogeſchäft tiefe Wunden
geſchlagen habe. Der hieſige ſonſt große Frucht
markt ſchrumpft immer mehr zuſammen, denn die
hieſigen Handelsmühlen können ſich nicht einmal
über den täglichen Abſatz in den verſchiedenen
Mehlſorten hinreichend unterrichten, da Berlin der
Hauptabſatzmarkt für hieſige Mühlenfabrikate iſt.
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Verſteigerung.
vormittags 9 Uhr f

Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke

Küchengeſchirr, Waſchgefäßen. ſ. w. g

Mittwoch den 23. c. BI. ver
eigere ich im Casimo h

reiwillig:
große ueue Reiſekörbe, einenRagleß, als: 2 Kleiderſchränke,

1 Sopha, 2 Tiſche, 6 Stühle,
Kommode, 1 Küchenſchrank,

I Gchneidernähmagſchine, 1
Schneidertiſch, Bilder, Uhren,

J und Kelgoneren
als Strohhüte für Herren, Knaben und Kinder, von den feinſten bis vrdr
närſten, Seidenhüte und Schap-Mechanikhüte, Filzhüte, Lodenhüte
in ſteif und weich ff, für Herren, Knaben und Kinder, Schuhe, Pantoſſeln,

auch für den Sommer, Filztafeln und E infaſſungsborden, Plüſche,
Unterſetzer u. ſ. w. zu den allerbilligſten Preiſen.

vormittags 10 Uhr zwangsweiſe
vigende neue SachenPaneelſophageſtel, 1Cauſenſen
n 1 Bettſtelle mit Mattetze,

1 Stegtiſch n 2 Rahmenſpiegel
Merſeburg, den 21. Juni 1597.anelnee Gerichtsvollzieher

Zwangéverſteigerun
Dienſtag den 22. Juni er. nachmit

tags 5 Uhr, werde ich in der in Merſeburger
Flur an der Saale belegenen Thon und
Sandgrube

ca. 400 Mte. Sand,
ca. 24 Atr. Thon und
c. 290 tr. Pruchſlein

Anerkannt billiges und be

eogen- und Sei ſer J

nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profe ſor Dr. O.

Verdaunngsbeſchwerden, Sodbrenn
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
Mäd

fentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Berhhard Brechtel. Sutmachermſtr
keine asenbleno mee

Fii len ben d. Weagel's Terpeptin-Salmiak-

Seiſen- trat.
e haben in d. -Packeten in den meisten Colonial-, Material-,

Liebreich, befeitigt binnen kurzer et

n zu empfehlen die infolge Bleichfucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöfer
Magenſchwäche leiden Preis Fl. 8 M., Fl. 1,50 M.Brhrering's Grüne ApokhWiehe in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

9 Man verlange ausdrücklich r Schering's Pepſin-Eſſenz.

or Wasoho ahsolut e

Wellmiloh, Magermilloh,
Buitermileh,

süsss und saure Sahne,
dleko Baleh

in Satten à 10 und 20 defeinſte Molkerei-Tafel- und Koch
butter, div. Marken täglich friſch

eintreffend,
echt Emmenthaler, Limburger,

Tilſiter, Romadur-, Kaiſer-,Frühſtücks Sahnen, thüring.
Stangen-, Land, Kräuter- undHarzkä iſe

empfiehlt

Larl Bauch, u 38.
nemes Wasch- und Reinigungsmittel.

lenbein Fagoel, Seiſenfabril

e u

gen, Magenverſchleimung,
und iſt gänz beſonders Frauen und

S banc

vrlIin N.eKe, Chanſſer Straße 19.

S ä r

(p
Sammelort an ver Thüringer Bahn,

Pude Nr. 10.
Merſeburg, den 18. Juni 1897.

Meyer- Gerichtsvollzieher.
T Weil ich an offenes Geſchäft nicht wieder
hetreibe, verkaufe mein

Hausgrundſtück
G oertsstrasses Izu annehmbaren Preiſe bei geringer Anzahlung.

Friedr. Breygang-
Schönes mittl. Wohnhausin beſter Lage, faſt neu, iſt e zu ver

kaufen.

Exped. d. Bl.

Alle Arten Firmen-
und jede derorative Malerei ſowie Anſtrich

arbeit wird ſchnellſtens und billigſt gefertigt

m r M gen,gr. Ritterſtraßze 12.

Gebrauchte große und kleine

G e n egeben billigſt ab

Greſoe. Wirele,
er elſer Straße.

Läglich friſche Erdbeeren

enpftehll Karf Rauch. Markt 28.
Zucker und Kaſſecſäcke
lauft größere PoſtenWenn nHrogen- nd Farbenhandlung,

Burgſtrafe 16.
de Firniß- und garbenhandlung

von

Fr. Dietrich, Mabler,
17 große Ritterſtraße 17,

empfiehlt ſeine guten Sorten Lack Fiürniss
nd Farben. zu allen feinen Arbeiten ver
wendbar.

(minderwerrhige billigere Waare führe ich
nichte Hogenfarve (Eiſenoker), vortrefflich
große Deck und Trockenkraft, das Feinſte,

was es davon giebt.
usshodenlack, garantirt rein Bernſtein,

iſt eine vorzüglich feine beſtändige Waare,trocknet in 10—12 Stunden, wird ſteinhart

und ſteht außerordentlich im Glanz
Emaitiſelack-

isenla c Alles aufsMasehinenlaeks Beſte geprobt
Bee am Lager.Sprite n. ILederlacke,

Bleiory de Zink o e St. nur beſte
Dnualitäten.
Pranz. O er Et. ſehr feurig, zu allen

feinen Arbeiten verwendbar.
Alle Oel und Wasserfarben ete-

erpentine, Siceative ete-Golck, Silber ete-
nsel ete.

Alle dieſe meine Special Artikel werden in
meinem Geſchäft verwendet, ſind alſo keine ſo
ſenannten Verkaufswaaren; nur durch Ein
i aus directen Ouellen, in Originalgebinden e.

es mir geſtattet, die Waaren ſo güt u billigWer zu können. Hochachtend

Anfragen befördert unter I I8 die

Zum Kinderſet paſend!

irntss Ia. garantirt rein gek. Leinöl,

Reſter.

Wilhelm

außerordentlich
Sommer

billigen Preiſen ab.

Rlerseburg, am Bsart,
Tuchhandlung,

Kuferkigung feiner Herrengardersbe,
Einen Theil meines Lagers,

gebe ich, um damit zu räumen, zu auffallend

Reſter.

Holle,

dauerhafte
ſtoffe,

Königliches Hkah
Station der MerſeburgLauchſtädter und
Angenehmer ruhiger Landaufenthaltsort.

Bhennnt und Gicht.
L Hervenſchmäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen,

Beginn der Saiſon I6. Mai 1I89

Wie e e

lbad LTanchſadt
der SchlettauLauchſtädter e

Wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht,

Mk c t a n e
Kinder-Kährzwiebach
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
e iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

30 Pf.
Berger NeumarktDrogerie.

Nicht annähernd erreicht
von irgend einem neuen Reclame Artikel iſt

reinigkeiten und Ausſchläge nur die alt
bewährte

Original-Theersehwefel-Seife

von Bergmann d GCle., Berlin NW. V. Frktt.
U. Vorr. 50 Pf. pr. Stck. bei Curtze.

Stadtapotheke.

Emaillirte
Kochgeſchirre

zu jedem aunehmbaren Preiſe.
Stand zum Jahrmarkt:

Reßhärschen, hinterm Rathhauſe.
1 Poſten Ausſchußwanre ſpottbillig.

Möhbeltransport.
Am Sonnabend den 26. oder Sonntag den

27. d. M. geht ein leerer Mbhelwagen
die Tour von Merſeburg nach Markranu
ſtädt, Leipzig und Eilenburg. Wer dieſe
Fahr Gelegenheit benutzen will, bitte ſich zumelden. Achtungsvoll

r. et A. Duysing, Merſeburg.

zu verkaufen bei Herrn Paul

in ihren notoriſch unvergleichlichen Wirkungen
d. Hautpflege und gegen alle Hautun

Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

Gebr Hattermüeh,

alle a. S.Größtes GalanterieWaaren

n e e gerder Provinz,
empfehlen Wiederverkäufern als billigſte
Bezugsquelle für die Sommerfeſte:

Stocklaternen,
D Kinderfahnen,

Feuerwerk,
Beng. Zündhölzer,

S Spielwaaren,
S Verlooſungsgegenftände,
S Abſchieſzſterne,

Abſchiefßzvögel,

2 Geſchenke für
S Kinder.Grösste Ausw all.
Geſchäftshaus Landwehrſr. 9,

nahe am u r
n Du gros 4Für Gaſtwirthe

emvfehle meine neuen russischen Loch
billards, wovon ich in letzter Zeit eine
ganze Anzahl in hieſigen und auswärtigen,
beſonders auch ländlichen Reſtaurationen auf
geſtellt habe.

Gatte U andha., Billardtiſchlerei,
Annenſtraße 4.

Junge Jtaltener Hühner
treffen Mittwoch den 23. d. M. hier ein.

Amgust en.

Nur t
bei: Paul Berger Neumarkt Drogerie,
B. Kämmevrer, Schmaleſtraße, Weinvr-Schultze un fl. Ritterſtr., A. W elzel,

Emil asene, Cöthen

in rothen Doſen à 10 und 20 Pf.

Domplatz, Th. Stever, Halleſche Straße,
O. NIuusgat, Oberbreiteſtr., A. Be Sauer-
Hrey, Oberburgſtr.,
Steinſtr.

Reinh. Fraenzel,
Jwrlümns r Gier Unteralten-

burg, C. Mennieke. Bahnhofſtraße,
ar Hecken, Srankleben,

W. FlIüller Kaufmann, Wallendorf,
Carl Zimmer, Kaufmann, Döllnitz

Zum Kinderſeſt
empfiehlt

on
in geſchmackvoller Ausführung billigſt

Louise Iacob, Preußerſtr.

Traurige Chatſache.
i es, daß viele Tauſende rechtſchaffener Famcliens
väter durch zu raſches Anwachſen ihrer Familie
unverſchuldet mit Sorgen und die Ehefrauen mit
Krankh heiten und Siechtum zu kämpfen haben Jeder,dein das Wohl ſeiner Nächſten am Herzen len leſe
unbedingt das nen erſchienene zeitgemäße Buch
„Die Urſachen derFamilienlaſten, Nahrungsſorgen und
bes un gkitcks in der Ehe wie Rathſehläge und Angabe
n cherMittelzurB zeſeitigungderſelben Menſchen
freundlich, hochintereſſant ünd belehrend für Ehe
leute jeden Standes. 80 Seiten ſtark. Preis nur
30 wenn geſchloſſen gewünſcht 20 mehr (auch
n Marken). Verſandt diseret.

J. Anruba Co., Hamburg 1.

hnell Sdehirſeh Anſtalt

G en.Delgrube 13, Oelgrube 13,liefert Herrenſohlen und Abſätze
Mk. 2,25, Damenſohlen und -Abſätze
Mk. 1,60, Kinderſohlen bedeutendbilliger aus nur gutem Kernleder.

Jedermann hat das Recht, ſich von
S der Güte des Leders ſelbſt zu überzeugen. S

Beſtellungen nach Maaß werden
ſchnell und zu billigſten Preiſen geliefert.

Auf Wunſch wird jede Reparatur

ſofort eeSarderei

und chemiſche Waſchanſtalt

von V ar n.Gotthardtsſtraße 40,verſichert beſte Ausführung für alle verteſſenden

Arbeiten, ſpeeiell Fürben und Reinigen van
Herrenkleidungsſtücken aller Art.

NB. Selbſtgefärbte echt indigoblaue Lein
wand, un übertroffen waſchecht, blaue, braune
und grüne Männerſchürzen, Arbeits
e uns e amJngendfri ſhr n. ſchön

Derhält ſich der Teint bei Gebrauch von
Fetzner-Geisslor's ächter

J Sandmandelkleie
per Doſe 60 Pf. und Mk. 1,

H. Depots Paul Berger Neu
F markt-Droguerie, Wilhelm Kies-

d Reh. Adler-Droguerie, Roßmarkt und
[H. 66091] J

Wer r Ras ſahen ſeruer will, ohne

an den Kauf eines Rades gebunden

zu ſein, hat die beſte Gelegenheit
auf meinem zum Lernen vorzüglich
geeigneten Sportplatz und bitte um
vorherige Anmeldung

Anterricht villigſt.

G rnGaſthof zum goldenen Hahn. Stuſenſtraße 4.



We C under ige IBaktets e o
Se elamettes und gestaglate

Se e ArtSesglatee IRO De
W n ſowie leund s n e in allenBreiten und Pre islagen

COovVer Co. eOrepes, M
Marnnimes, Cachemntees,

h W en Seee Carrire W. Schoftteehealle Neuheiten in envormner Auswahl Neuheiten
und außerordentlich billig. e „Wolle r Baumwolle

doppeltbreit,

In grosgem Maassstabe aufgenommen

von

Merfeburg, GEntenpkan 3, part., I. m D. Etage.

Emn gros mm e.Verkauf zu ſtreng feſten, anerkannt niedrigſten, offen bezeichneten Preiſen am Platze.

Der Ein zu. Verkauf antiquariſ ch er Vucher

befindet ſich während des Jahrmarktes hinter der Stadtkirche.
Angebote von alten Bildern, Mümzen, Waſſen ete- ſind erwünſcht.

e S an eVahntit reelle Beclienung.et Acht tangen, Mdbel l. Parardeit ten.

Beste Arbeite W Bettel Billige Preise.
Tischlermeister. Bequeme

Zahlungsbedingungen.

Seltene und günſtigſte Gelegenheit.

Ein Poſten elegante und gute

W Inder meeI für das Alter von 2 bis 6 Jahren, welche im Schaufenſter

unmerklich gelitten haben, von 50 bis 4 ebenſoKnaben Ameüige
für das Alter von 8 bis 14 Jahren von 4 bis s

Ferner gebe ich 6elne Kindern Hosen,
mit und ohne Leibchen, eelen und Wlongen,

um ſo ſchnell als möglich damit zu räumen, da ich großes
Lager darin habe, zu fabelhaft billigen Preiſen ab

Beſtellungen nach Maaß
unter Garantie des Gutſitzens.

Stofle werden zur Anfertigung angenommen im

Wegen er Saiſon ſtelle mein e geoſes Lager in

Herren, Damen und Kn derSch w.ſchwarz n v mit

bis e e eAugverKautand bitte bei Bedarf um geneigten Zuſpruch.
Paul Exner, Roßmarkt 12

e

Alle Wäschestücke
für Herren, Damen und Kinder,

sowie ganze Braut Ausstattungen
lasse ich in eigener Arbeitsstube im Hause solide und gut bei Verwendung
bester Stoffe und Schnitte arbeiten.

Oberhemden
Ijefere in allen Preislagen und unterhalte in Kragen, Manschetten
Serviteurs, Vorhemden

Shlipsen und Cravatten
eine grosse Auswahl. A. un G

223

Hierzu eine Beilage.

Stuben, e und Küche find weg Ein Logis, Preis 40- 50 Thr, wird zum
zugshalber zum 1. Juli zu beziehen 1. October zu miethen geſucht. Offerten unter

Annenſtraße 14 a, 1 Tr. l. R S in der Exped. d. Bl. erbeten.

e
KnnnRnh
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Volkswirthſchaftliches.

e in allgemeiner Ausſtand von
Arbeitgebern iſt jedenfalls keine allzu häufige
Erſcheinung auf dem ſozialen Kampfgebiete. Ein
ſolch eigenartiger Streik wird aus Dänemark
gemeldet, wo die bereits angekündigt geweſene
Ausſperrung von s000 Arbeitern nunmehr
Thatſache geworden iſt. Dieſe Maßregel iſt die
Folge eines Vertragsbruches, deſſen ſich die Arbeiter
einiger Fabriken ſchuldig gemacht haben. Schon
vor einigen Monaten drohte nämlich inſolge von
Einzelausſtänden in verſchiedenen Provinzſtädten ein
allgemeiner Kampf, dem aber durch einen vom
Oberpräſtdenten von Kopenhagen bewirkten Vergleich
vorgebeugt wurde, wonach u. a. in Zukunft weder
Ausſperrung noch Ausſtand erklärt werden könne,
bevor nicht der Verſuch zu einer friedlichen Bei
legung der Streitigkeiten vor dem Schiedsrichter
gemacht worden ſei. Obgleich dieſer Vergleich ein
ſchließlich der Schiedsrichterregel von den Fabrikanten
wie von dem Arbeiterhunde der Provinzen ange
nommen worden war, erklärte der Vorſtand des
Maſchinenſchmiedebundes in Odenſee und Aalborg
Ende Mai ohne Rückſicht auf die erwähnten Ver
gleichsbedingungen einen Ausſtand, was einen Ver
tragsbruch bedeutet, den die Fabrikantenvereine
jetzt mit einer allgemeinen Arbeitsſperre
im ganzen Lande beantwortet haben.

Provinz und Umgegend.
s. Bad Köſen, 20. Juni. Einen etwas originellen

Verlauf nahm hierſelbſt eine für vorigen Freitag
angeſetzte Stadtverordneten Sitzung, in
welcher ziemlich wichtige ſtädtiſche Angelegenheiten
berathen werden ſollten. Da von den 12 Mitgliedern
der Verſammlung nur 7 erſchienen waren, ſo erklärte
vor Eintritt in die Tagesordnung eines derſelben,
daß nach der Städteordnung zu Beſchlüſſen mehr
als die Hälfte der Mitglieder anweſend ſein müßten,
da aber trotz der Wichtigkeit der Berathungsgegen
ſtände nur 7 erſchienen ſeien, ſo komme es ihm
darauf an, durch Verlaſſen des Sitzungsſaales die
Verſammlung beſchlußunfähig zu machen. Wie
erklärt, ſo gethan, und als nun auch noch ein
weiteres Mitglied ſich entfernte, ſo mußten auch die
noch übrigen 5 Mitglieder unverrichteter Sache wieder
heimgehen. Zum Beſten der hieſtgen Diaconiſſen
Station ſindet hierſelbſt am 6. und 7. Juli ein
Bazar ſtatt.

Waltershauſen, 17. Juni. Die induſtrielle
Verwerthung der Kohlenſäurequelle bei
Sondra, die bekanntlich voriges Jahr durch die
Firma Landgraf u. Co. in Naumburg erſchloſſen
ward, wird nunmehr in Kürze beginnen; eine
Fabrikanlage zur Verflüſſigung des Gaſes iſt in
Mechterſtädt bereits entſtanden und vorläufig probe
weiſe in Betrieb geweſen, Dabei iſt nicht Dampf,
ſondern die mit 16,5 Atmoſphären Druck aus der
Quelle ſtrömende trockene Kohlenſäure benutzt worden,
ünd zwar mit ſo gutem Erfolge, daß täglich bloß
einige Centner Kohlen zur Anwärmung der Säure
nöthig waren, um mehr als 100 Pferdekraft Leiſtung
zu erzielen.

Friedrichro da, 19. Juni. Geſtern Mittag
machte nach einer Mittheilung der Hall. Ztg. ein
herrſchaftlicher Kutſcher auf der Fahrt von Rödichen
nach Friedrichsroda am Gerlachsteiche ca. 10 Minuten

unterhalb Reinhardsbrunn, eine grauſige Ent
deckung. drei Menſchen, eine Mutter mit zwei
kleinen Knaben (1 und 2 Jahre alt) hatten im
Waſſer den Tod geſucht und gefunden. Der Kutſcher
zog die Kinder aus den Fluthen und ſtellte Wieder
belebungsverſuche an, die jedoch leider erfolglos
waren. Die Mutter, deren Perſongalien noch unbe
kannt ſind, konnte erſt ſpäter aus dem Waſſer auf
geſiſcht und ans Ufer gebracht werden. Waldarbeiter
ſagten aus, daß ſte kurz vor der gemachten Ent
deckung die Frau mit den beiden Kindern auf den
Teich zugehen ſahen.

uedlinburg, 19, Jnni. Dieſer Tage
fand an hieſiger Gerichtsſtelle der zwangsweiſe
Verkauf des Geburtshauſes J. G. Klopſtocks
ſtätt, da der bisherige Beſitzer in Concurs gerathen
iſt. Um es in ſeinem bisherigen Zuſtand zu er
halten, hat die Stadt das Gebäude angekauſt.

Uftrungen, 18. Juni. Folgendes Jagd
Abenteuer paſſirte dem Penſionär Herrn C. A.
von hier am geſtrigen Abend. A. ſaß auf dem
Anſtand nach Rehböcken, als er einen Fuchs gewahrte,
der mit einem ziemlich großen Klumpen im Gebiß
dem Walde zueilte. Da der Jäger glaubte, es ſei
ein Haſe, welcher dem Räuber zur Beute gefallen
war, ſo ſtreckte er ihn mit einem gutgezielten Schuß
nieder. Als er nun, um ſich von der Beute zu
überzeugen, zur Stelle kam, fand er 14 Stück
Mäuſe, 1 Maulwurf und 5 junge Vögel faſt un

Beilage zu Nr. 143 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 22. Juni 1897.
verſehrt vor. Er band ſie zuſammen und zeigte ſie
hier im Büchner'ſchen Lokale vor, um zu beweiſen,

daß ſeir i
Seit dem geſtrigen Tage iſt der Sommer

nun auch im Kalender erſchienen IJn Wahrheit
herrſcht er ja ſchon ſeit verſchiedenen Wochen und
der kalendermäßige Sommer kann an der Thatſache
des Sommerwetters und Sommerlebens wenig ändern.
Man hat nun ſchwarz auf weiß, was das Fackum
beſagt, freilich hat man auch ſchwarz auf weiß zu
gleich, daß der längſte Tag und die kürzeſte Nacht
erreicht wurden, und es nun wieder langſam berg
abwärts geht. So iſt es ja aber ſtets im Leben,
wonach man Wochen und Monate ſich ungusſprech
lich geſehnt, das beginnt wieder zu entfliehen in
dem Augenblick, wo wir es als feſten Beſitz in den
Händen zu halten meinen. Jn den folgenden
Wochen ſoll nun an Segen kommen, was friſche
und frohe Frühlingshoffnung in ſich erſehnt, nachdem
es in treuer Arbeit vorbereitet worden war. Vön
allen Seiten kommt der Bericht, daß die Saaten
prächtig ſtehen in Flur und Feld, die Früchte üppig
gedeihen. Aber der Landmann weiß: Was draußen
ſteht, iſt noch nicht in der Scheuer, und der ſchein
bar ſo nahe Weg iſt oft recht weit. Darum flehen
wir: Geſegnete Sommerzeit!

Der hieſige Evangeliſche Jünglings
verein feierte am Sonntag ſein achtes Jahres
feſt. Die Feſtpredigt in der Kirche St. Maximi
hielt Herr Paſtor SwierczewskiSt. Ulrich
über Pſalm 119, 9. Am Abend fand im Saale
der „Reichskrone“ eine Nachfeier ſtatt, welche wie
immer ſehr zahlreich beſucht war. Ein gemein
ſchaftlich geſungenes Lied eröffnete dieſelbe, dann
folgte ein gehaltvoller und gut geſprochener Prolog,
worauf Herr Paſtor Werther die Verſammelten
begrüßte und dann über das abgelaufene Vereins
jahr berichtete. Es war Erfreuliches und Uner
freuliches, was er mitzutheilen hatte, doch im ganzen
überwog wohl das erſtere. Mit beſonderer Freude
konnte er erwähnen, daß eine Dame 3000 Mk. zu
einem künftigen Vereinshauſe geſchenkt habe, unter
der Bedingung, daß in demſelben zugleich ein „Knaben
heim“ geſchaffen werde. Dem Jahresberichteſchloſſen ſich
dreitreffliche Declamationen und zwei prächtige Männer
quartette an, nach welchen Herr Domdiakonus Bithorn
das Wort zu einer längeren Feſtanſprache ergriff
Redner wies auf die in den Junitagen 1815 ge
ſchlagene Schlacht bei BelleAlliance hin und rief in
Anknüpfung hieran den Jüngliugen die doppelte
Mahnung zu: „Haltet feſt!“ und „Vorwärts
Die letzten Nummern des erſten Theiles bildeten
ein gemein ſames Lied und ein in vieler Hinſicht
intereſſantes Declamatorium: „Kaiſer Friedrich
Barbaroſſa und Heinrich der Löwe“. Der zweite
Theil wurde wieder mit einem gemeinſchaftlichen
Geſange eröffnet und brachte dann zwei weitere, mit
Beifall aufgenommene Declamationen. Nachdem
dann noch Herr Diakonus Schollmeyer ein
ſinniges Schlußwort geſprochen, ging die Verſamm
lung mit dem Liede „Laß mich dein ſein und bleiben“
auseinander.

-a, Eine ſchöne und würdige Feier beging am
Sonnabend Abend im „Tivoli“ der hieſige Buch
druckerverein „Gutenberg“; es war die
Feier ſeines Johannisfeſtes. Mitglieder und
geladene Gäſte waren zahlreich erſchienen. Das
Programm brachte in erſter Linie von unſerer
Stadtkapelle exakt durchgeführte Muſikſtücke, ferner
zwei Theaterſtücke, welche von den darſtellenden
Perſonen vortrefflich wiedergegeben wurden, und
außerdem noch Verlooſungen. Der hierauf folgende
Ball verlief in animirteſter Stimmung und dauerte
bis in die frühen Morgenſtunden. Den Schluß
des Feſtes bildete eine am Sonntag Nachmittag
ausgeführte Partie nach Srebnitz, welche ebenfalls
viele Theilnehmer angelockt hatte und der Feier
einen recht fröhlichen Abſchluß gab.

Am Sonntag Mittag wurde in der Bahnhofs
ſtraße hierſelbſt eine polniſche Arbeiterin von
einem Polizeibeamten feſtgenommen. Wie wir hören,
hat dieſelbe vor einigen Tagen in einem hieſigen
Reſtaurant einen Billardball geſtohlen.

Der letzte Sonntag ſcheint für Radfahrer
ein kritiſcher Tag geweſen zu ſein. Jn der Mittags
ſtunde fuhr hier ein Herr aus Leipzig auf der Neu
marktsbrücke, nachdem er entgegenkommenden Ge
ſchirren falſch ausgewichen, die Stuſen vor dem
Müllerſchen Hauſe hinunter und flog mit voller
Wucht vom Rade gegen die Mauer, wodurch er
ſtch nicht nnerhebliche Verletzungen zuzog. Faſt zit
derſelben Zeit ſtürzte in der Gotthardtsſtraße ein
ländlicher Radfahrer, der etwas ſchwer geladen hatte
und die Balance verlor, aus dem Sattel. Er erlitt

hierbei eine Armverrenkung, die ein Arzt wieder
beſeitigen mußte. Ferner paſſtrte es nachmittags
einer übereifrigen Leipziger Radfahrerin in Zöſchen,
daß ſie direkt gegen ein von Merſeburg kommendes
Geſchirr anfuhr. Die Radlerin machte mit der
Deichſel des Wagens die unangenehmſte Bekanntſchaft,
außerdem brach das Rad bei der Affaire in zwei
Theile. Kurz darauf fuhr dort ein Herr aus
Merſeburg ebenfalls infolge falſchen Ausweichens
mit ſeinem Rade gegen einen Baum. Durch den
Stoß ſprangen aus dem Vorderrade eine ganze
Anzahl Speichen, die erſt mühſam wieder eingeſetzt
werden mußten.

S Die Augen der Kinder vor Frellem
Sonnenlicht zu ſchützen ſei gemahnt. Beſonders
ſollen Wärterinnen die Kleinen nicht mit den Augen
gegen die Frühlingsſonne gewendet im Wagen
liegen laſſen der Sehnerv wird leicht durch Ueber
reiz gelähmt.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
auch in dieſem Jahre genehmigt, daß in den Be
zirken der Eiſenbahndirectionen Altona, Berlin,
Breslau, Bromberg, Danzig, Halle, Kattowitz,
Königsberg, Magdeburg, Poſen und Stettin für
den Verſandt aus dieſen Bezirken nach allen
Staatsbahnſtationen, ſo weit er ſich ausſchließlich
über Staatsbahnen bewegt, vom 15. Juni bis
zum 31. Auguſt bei der Aufgabe einer Wagen
kadung Heu oder Stroh, für welche ein
offener Wagen von mehr als 7,2 m Länge nicht
verfügbar iſt, nach Beſtimmung der Eiſenbahn zwei
offene Wagen gewöhnlicher Größe von je nicht
mehr als 7,2 Meter Länge zur Beladung
geſtellt werden können. Die Fracht iſt in dieſem
Falle für jeden der beiden Wagen nach dem
wirklichen Gewicht der Ladung mindeſtens jedoch
für 5000 kg für jeden Wagen nach dem Satze
des Spezialtarifs III zu erheben. Nebengebühren,
wie Deckenmiethe, Standgeld, Wägegeld u. ſ. w.
ſind für jeden Wagen beſonders zu berechnen.

Jnfolge der Wahrnehmung, daß die von den
Bahnhofswirthen feilgehaltenen Mineral
waſſer und namentlich Bier häufig eiskalt an
das reiſende Publikum verabfolgt werden, hat die
preußiſche Eiſenbahnverwaltung die ihr unterſtellten
Behörden erſucht, die Bahnhofswirthe mit ent
ſprechenden Anweiſungen zur Vermeidung der mit
dem Genuß ſo kalter Getränke an heißen Tagen
verbundenen Gefahren für die Geſundheit zu ver
ſehen. Jm allgemeinen ſoll darauf gehalten werden,
daß die Getränke fernerhin nur in einem der Trink
waſſertemperatur entſprechenden Wärmegrade von
etwa 10 Grad Celſius abgegeben werden.

Auf dem Gebiete der Communalbeſteue
rung hat der Strafſenat des preußiſchen Kammer
gerichts nach der „Jur.Ztg.“ entſchieden, daß der
S 79 des Communalabgabengeſetzes, ſoweit er un
richtige oder unvollſtändige Angaben auf die an den
Steuerpflichtigen von zuſtändiger Stelle gerichteten
Fragen mit Strafe bedroht, nur auf direkte Steuern
angewendet werden könne. Denn nur für direkte
Steuern iſt im 8 63 des Geſetzes dem Gemeinde
vorſtand die Ermächtigung ertheilt, vom Steuer
pflichtigen über Beſteuerungsmerkmale binnen einer
angemeſſenen Friſt Auskunft zu erfordern. Für
indirekte Steuern fehlt es dagegen an einer ent
ſprechenden allgemeinen Beſtimmung. Jn Fällen,
in denen es ſich um indirekte Steuern handelt, hat
alſo der Gemeindevorſtand kein Fragerecht, zumal
dann nicht, wenn eine durch 8 18 des Geſetzes zu
gelaſſene Steuerordnung dieſes Fragerecht einer
beſtimmten Behörde nicht gegeben und die Ausübung
dieſes Fragerechts nicht regulirt hat.

Für die kleinbäuerlichen Landwirthe
von Bedeutung iſt folgende Entſcheidung
des Reich sverſicherungsamtes. Eine Witkwe
im Kreiſe Glogau, die ein Hektar Land bewitth
ſchaftet und zwei Ziegen unterhält, verunglückte beim
Verſetzen der Fenſter ihres Hauſes mit Moos. Ein
Antrag auf Auszahlung einer Unfallrente im land
wirthſchaftlichen Betriebe wurde abgelehnt, weil das
Verſetzen der Fenſter nicht zu den landwirthſchaft
lichen Beſchäftigungen gehört. Das Schiedsgericht
in Glogau vejahte indeß letzteres und ſprach der
Petention eine tägliche Unfallrente von 50 Pf. zu.
Hiergegen erhob die ſchleſtſche landwirthſchaftliche Be
rufsgenoſſenſchaft Rekurs. Das Reichsverſtcherungs
amt verwarf denſelben indeſſen, weil es ſich hier
um einen echten kleinbäuerlichen Betrieb handelt, in
dem die ganze Lebenshaltung der Unternehmerin
untrennbar mit der Land wirthſchaft verknüpft iſt,
und Verrichtungen, ſoweit ſte nicht lediglich perſön
lichen Zwecken dienen, dem landwirthſchaftlichen
Betriebe im Sinne des landwirthſchaftlichen Unfall

Verſicherungsgeſetzes noch zugerechnet werden müſſen.
Das Verſetzen der Fenſter mit Moos kann um ſo
weniger hiervon ausgenommen werden, als es ſteh
den laufenden Reparaturen und ſonſtigen Bau



arbeiten im Sinne des S 1 Abſ. 4 des Bauunfall
Verſtcherungeſetzes begrifflich nähert.

Unter den Photographen hat die im Gegenſatz
zur bisherigen Rechtſprechung erfolgte, an dieſer
Stelle mitgetheilte Entſcheidung des Kammergerichts,
daß die photographiſchen Schaukäſten
während der für den Gewerbebetrieb gebotenen
Sonntagsruhe verhängt ſein müſſen, über
raſchend und erbitternd gewirkt. Das photographiſche
„Wochenblatt“ ſchreibt: „Wir können nicht faſſen,
worin die Störung der Sonntagsruhe beſtehen ſoll,
wenn ein photographiſcher Schaukaſten offen bleibt,
der bekanntlich kein Geräuſch macht und leider
meiſt zu wenig beachtet wird. Eine Feſtſtimmung,
die dadurch geſtört wird, muß auf ſehr ſchwachen
Füßen ſtehen und es iſt fraglich, ob es richtig iſt,
zur Erhaltung eines ſo ſchwächlichen Pflänzchens
andere kräftige Gewächſe auszujäten. Wenn man
alles fortſchaffen will, was die Sinne des Kirch
gängers von ſeinem Endziele ablenken kann, ſo muß
man ſämmtliche Faſſaden der Häuſer an Sonntagen
mit ſchwarzem Tuch verkleiden, denn ſchon Form
und Farbe der Bauwerke könnten ablenken. Was
man aber thun ſoll, um die Ablenkung zu verhüten,
die der blaue Himmel, der Blüthenduſt und der
Vogelſang bewirken könnten, dafür wiſſen wir aller
dings kein anderes praktiſch ausführbares Mittel
anzugeben, als daß ſich der Kirchengänger die
Augen verbindet, die Naſe verſtopſt und ſich Anti
Phone in die Ohren ſteckt. Am ſtcherſten aber iſt
es, wenn er den feſten Willen hat, ſich durch keine
Aeußerlichkeiten ſtören zu laſſen, damit wäre allen
geholfen und jeder könnte nach ſeiner Fagon ſelig
werden.

hegker am voll Man muß esder Direction Kruſe u. Helm laſſen, dieſelbe ver
ſteht es ſelbſt das ſprödeſte Publikum für ihr Unter
nehmen zu inkereſſtren. Kaum iſt für Mittwoch
den 23. d. M. das Gaſtſpiel des bekannten Reuter
darſtellers Herrn Hofſſchauſpieler Emil Richard
als „Bräſig“ angezeigt, da geht uns aus dem
Theaterbureau die weitere Meldung zu, daß in
nächſter Zeit die berühmte Soubrette des Berliner
AdolfErnſt Theaters Fräulein Emma Frühling
hier in zwei ihrer bedeutendſten Rollen auftreten
wird. Wir werden ſeikens der Direction erſucht,
mitzutheilen, daß Herr Emil Richard anderweitiger
Abſchlüſſe wegen nur einmal hier ſpielen kann.

Aas den hen Merſehnrg nerd Kierurt
Mücheln, 19. Juni. Lange Roggen

harlme ſind dies Jahr nichts ſeltenes, doch hängt
im Gaſthaus zu Cämmeritz ein ſolcher von 21 m
Länge, was gewiß als eine Seltenheit gelten kann.
Derſelbe iſt in der Flur Neumark gewachſen.
Die Ausſichten auf eine gute Obſternte ſind nicht
die Beſten, obgleich die Bäume im Krühjahr einen
großen Blüthenflor zeigten. Auch thut der Raupen
fraß den Bäumen ſehr viel Schaden.

H. Obereichſtädt, 18. Juni. Am Mittwoch
nahm unſer Herr Landrath, der zur Regulirung
eines Brandſchadens hier weilte, Veranlaſſung, mit
einigen maßgebenden Perſönlichkeiten über den event.

Bau einer ſtaatlichen Secundärbahn von
Mücheln nach Querfurt zu ſprechen. Da die Be
ſttzer in Ober und Niedereichſtädt nicht abgeneigt
zu ſein ſcheinen, den zu dem Bahnbau erforderlichen
Grund und Boden unentgeltlich herzugeben und
auch die übrigen in Frage kommenden Rittergüter
und Gemeinden vorausſtchtlich in wohlverſtandenem
eigenen Intereſſe dieſem Beiſpiele folgen werden,
was die demnächſtigen Verhandlungen ergeben müſſen

ſo ſteht zu erwarten, daß auf den Antrag des
Herrn Landraths die Staatsregierung das ſich
zweifellos renkirende Projekt alsbald aufnehmen wird.
Unſeres Erachtens würde die Bahn von Bahnhof
Mücheln auf Oberwünſch zu über Nieder und Ober
eichſtädt, Göhrendorf bezw. Nemsdorf nach Querfurt
zu leiten und dabei Terrain Schwierigkeiten nicht zu
überwinden ſein.

S Pfarrer Kneipp
iſt am 17. d. M. in Wörrishofen, 77 Jahre alt, aus
dieſer Zeitlichkeit geſchieden. Durch Wort und Schrift, ſowie
durch erfolgreiche praktiſche Anwendung ſeiner Methode in
ſeinen Anſtalten hat er ſich auf dem Gebiete der natur
gemäßen Geſundheitspflege einen Ruf erworben,
der weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinausgeht.
Tauſen de von Kranken haben ſchon ihre Zufſlucht nach
Wörrishofen genommen und ſind zum großen Theile als
geheilt oder gebeſſert zurückgekehrt. Alle Nationgalitäten,
Deutſche, Franzoſen, Engländer, Böhmen, Ungarn, Orientalen,
Amerikaner ſieht man jetzt dort wieder täglich in den
Wieſen herumwandeln; neben Bauersleuten und Hand
werkern geht irgend ein Fürſt oder Kommerzienrath barfuß
im naſſen Graſe, und das, was man früher ängſtlich ver
mieden hat, bekommt den Kranken aufs Beſte

Die Heilerfolge des Pf. Kneipp beruhen einzig in einer
richtigen Auffaſſung und Bekämpfung der Krank
heitsurſachen. Die Krankheitsſtoffe, welche ſich in
einem Organe angeſammelt haben, löſt Kneipp auf und
bringt ſie wieder in den Blutlauf und ſodann zur Aus
ſcheidung, indem er das Blut des Geſammtorganismus in
größere und vermehrte Thätigkeit ſetzt. Die kräftigen

Pulswellen dringen in das erkrankte Organ ein, Wſen hier
die Zerſetzungsſtoffe auf und führen ſie fort. Dieſe Auf
1öſung erreicht Kneipp beſonders durch Begießung mit
kaltem Waſſer, die Ausſcheidung bewirkt er vornehmlich durch

warme Bäder, welche Schweiß erzeugen. Hinſichtlich der
Bekleidung empfiehlt er Leinen ſtatt Wolle, ſowohl vei
Hemden als auch bei Strümpfen, ferner ſtatt Bohnen
kaffee ein ähnliches Produkt aus Malz (Kathreiners Kneinp
Malzkaffee); er ſelbſt trank weder Bier noch Wein

Ebenſo wie Kneipp ſelbſt ſind ſeine Bücher aus dem
Verlage von Joſ. Köſel, Kempten, jetzt international. Sein
erſtes Werk „Meine Waſſerkur“ (2,60 M. iſt bis jetzt in
mehr als 300000 Exemplaren verbreitet. Es iſt das
werthvollſte ſeiner Bücher. Nach ihm folgten „So ſollt ihr
leben,“ (3,60 Mk). Es enthält Winke und Rathſchläge für
Geſunde und Kranke zu einer einfachen, vernünftigen
Lebensweiſe und einer naturgemäßen methode. Außer
dem „Volksgeſundheitslehre“, „Jlluſtr- Wörrishofener Kn
kalender“, Rathgeber für Geſunde und Kranke
in geſunden und kranken Tagen“ und als I
dieſem Jahre „Codizill zu meinem Teſtament
und Kranke.“
bildern in Farbendruck und zahlreichen erklärenden Jllu
ſtrationen bildet den längſt erwarteten 2. Theil von „Mein
Teſtament und koſtet 2,80 Mk. Zu erſt angeführtem
iſt im gleichen Verlage in 3 verſchiedenen Ausga
Pflanzenatlas erſchienen, welcher die Beſchreibung
bildliche Darſtellung von ſämmtlichen in dem genannt
Buche beſprochenen, ſowie noch einigen andern vom V
vielgebrauchten Heilpſlanzen enthält. Die meiſten d
Werke ſind überſetzt in die böhmiſche, polniſche, franz
italieniſche, ſpaniſche, holländiſche und ruſſiſche Sprach

Es iſt nun nicht jederman gegeben, in Krankheit nach Wörris
hofen zu reiſen, um ſich dort behandeln zu kaſſen; es hat
daher Pf. Kneipp eine ganze Reihe praktiſcher Aerzte
in ſeiner Lehre ausgebildet, an welche man ſich wenden
kann. Einer der erſten und beſten Schüler Kneipps iſt Dr.
Vordermeyer, Beyharting bei Atibling (Bayerw), der ſchoneine
große Zahl von Erfolgen verzeichnen konnte. Möge die

m

r Geſunde

Naturheilmethode noch manchen ſo eifrigen Vertreter und
möge das begonnene Werk einen ebenſo praktiſchen,
ſichtigen als ſelbſtloſen Jörderer inden, wie Kneipp e um

war

Bermiſchtes.
(Zu dem Brandunglück in Elkberfeld) wird

noch berichtet: Jn der Nacht zum Donnerstag gegen
Uhr brach in dem Möbel und Polſterwaarenlager im Hauſe
Gerberſtraße 5 Feuer aus. Der in der erſten Etage wohnende
Hauseigenthümer wurde von dem Rauche rechtzeitig ge
weckt und vermochte ſich mit ſeiner Familie noch eben ins
Freie zu retten. Die Flammen ſchnitten aber den übrigen
Hausbewohnern den Ausweg ab. Die Feuerwehr vermochte
mittels der mechaniſchen Rektungsleiter fünf Perſsnen zu
retten. In den nach hinten gelegenen Zimmern der nach
vorn unbewohnten zweiten Etage wohnte der 56 jährige
Schloſſer Merkens mit einem 17 jährigen Sohne und einer
25 jährigen Tochter, außerdem hatte er noch ein Hjähriges
Enkelkind bei ſich. Da die Hinterfront des Hauſes mit
Brettern beſchlagen war, ſtand dieſe im Nu in Flamtnen,
die ſich den Fenſterrahmen mittheilten. Somit waren die
Leute von beiden Seiten abgeſchnitten. Der Sohn wagte
den Sprung auf das Dach einer angebauten Werkſtelle. Auf
ſein Winken wagte auch die Schweſter den Sprung, bekam
aber auf dem Dach das Uebergewicht und ſtürzte in den
Hof hinab; ſie erlitt Kopfwunden und einen Beinbruch.
Vater und Enkel fand man nach dem Ablöſchen erſtickt im.
Bette liegend.

(Auf den italkeniſchen Bizeconſn in Mar
ſeille iſt am Mittwoch von einem Abeſſy nier ein
Revolverattentat verübt worden. Der Sachverhalt
dieſer Angelegenheit iſt folgender Herr della Valle
hatte den 20 jährigen abeſſyniſchen Neger Georg Michael
in ſeinen Dienſten gehabt, ihn aber vor ungefähr einem
Monat entlaſſen. Als der Vizeeonſul nun geſtern Abends
mit einer jungen Dame auf der Teraſſe ſeiner Villa das
Abendmahl einnahm, trat Georg Michael plötzlich an ſeinen
ehemaligen Herrn heran, mit dem in heftigen Ausdrücken
den ihm ſeiner Meinung nach zuſtehenden Betrag. Auf eine
ungeduldige Haundbewegung Herrn dellg Valle s hin, dem
der Augenblick für eine derartige Stveitigkeit ſehr ſchkecht
gewählt ſchien, zog der Abeſſnier einen Revolver hervor
und gab in ſchneller Folge fünf Schüſſe auf den Vizeeonſul
und ſeine Begleiterin ab. Beide wurden ſehr ſchwen ver
wuündet Herr della Valle erhielt eine Kugel in den Hals
und den linken Arm, ſeiner Freundin wurde die rechte
Schulter durchſchoſſen. Bevor noch die Diener des Vizeconſuls
und die Nachbarn auf den Knall dar Schüſſe hin herbeizu
eilen vermochten, hatte ſich der Neger ſchon längſt aus dem
Staube gemacht; er iſt bis jetzt nicht gefunden worden.
Der Graf della Valle befindet ſich in einem ſehr bedenklichen
Zuſtande, obgleich die Kugeln aus den Wunden entfernt
werden konnten. Das unglückliche Mädchen ſt bereits nach
furchtbaren Leiden, da die Lungen verletzt worden war,
geſtorben.

Ein orkanartiger Sturm) hat am Freitag an
den franzöſiſchen und belgiſchen Küſten und auch
im Jnnern des Landes gewüthet. Vor der Einfahrt von
Belfaſt ging der große dreimaſtige Dampfer „Suſanng
Kelly“ mit Mann und Maus zu Grunde. Er war mit
von Belfaſt und führte eine Beſatzung von 10 Mann. Der
von Glasgow kommende Dampfer „Grouſe“ befand ſich in
der Nähe, Kapitän und Mannſchaft ſahen das Schiff plößlich
kentern und ſofort verſchwinden. Als ſie herankamen war
keine Spur mehr zu entdecken. Vox Bangor, an der
Nordkitſte von Wales gingen drei Yachten zu Grunde
Darunter befanden ſich die beiden renommirten Fahrzeuge
„Violet“ und „Maida“, welche von ihren Ankern geriſſen
und an den Felſen völlig zerſchmettert wurden. Von der
Fiſcherflotille von Manx ſcheiterten drei
Boote, die aus vierzehn Perſonen beſtehenden Be
mannungen wurden mit dem Raketenapparat gerettet.

Dem Rettungsboot von Fleetwood, nördlich Liver
pool, gegenüber der Jnſel Man, gelang es in aufopfernder
Thätigkeit in ſchwerſter See nacheinander die Beſatzungen
der norwegiſchen Barken „Swaten“ und „Louiſe“, ſowie
einer Liverpooler Bark, im Ganzen ſiebzehn Menſchen zu
retten. Als das Rettungsboot endlich wieder einlieſ, wurde
es von einer nach Tauſenden zählenden Menge, die dem
langen Kampfe hatte zuſehen können, mit endloſem Jubel
begrüßt. Auf dem Ben Nevis, dem höchſten Berge der
britiſchen Jnſeln, trat ein ſtarker Schneefall ein. Der Schnee
ſoll 15 Zoll hoch gefallen ſein. Jn den bei Paris ge
legenen Ortſchaften Asméres, Bezons und Colombes
wüthete Freitag Nachmittag 5 Uhr ein Wirbelſturm; ein
Haus ſtürzte ein, mehrere wurden veſchädigt, Bäume ent

Dieſes 384 Seiten ſtarke Buch mit 8 Voll

wurzelt, Wagen umgeworfen und die Telegraphen- und Tee
phondrähte zerriſſen Vier Perſonen wurden ge

tödtet und mehrere hundert verletzt, darunter 2 lebensge
fährlich und 20 ſchwer. Der Sachſchaden iſt äußerſt beträcht-
lich. Nach der „Voſſ. Ztg.“ verwüſtete der Cyelon alles,
was er auf ſeinem etwa 300 Meter breiten und 12Klm

langen bogenförmigen Wege von Gärenne über Bois Colombes
und. Asmeres nach SaintDenis berührte. Auf dieſer
Verheerungsbahn ſind alle Dächer abgetragen, die
meiſten Häuſer zerſtört, gegen dreißig geradezu dem
Boden gleich gemacht, über zwölf Bäume entwurzelt,
Tauſende ihrer Zweige beraubt oder geknickt. In
Colombes, wo die Windhofe ihre volle Stärke erlangte,
wurden die Werkſtätten der Pferdebahn in Trümmer
gelegt. Jn Asmeres traf der Wirbelſturm auf der Place
Voltaire auf eine Kirmeß. Die Caroufſſels, Schaubuden
Eirkus wurden wie Strohhalme vom Boden gehoben, in der
Luft umgewirbelt und zum Theil Hunderte Meter weit als
formloſe Haufen von Sparren und Fetzen weggeſchleudert.
Hier wurde ein Cirkusdiener gegen einen Laternenpfahl ge
worfen, an dem er ſich den Schädel zerſchmetterte. Weiter
hin brach der Schornſtein der Betonfabrik Coignet zu
ſämmen, ſtel an den Schuppen, wo ſiebzig Arbeiter thätig
waren, ſchlug zwei Arbeiter todt und verwundete gegen
zwanzig meiſt erheblich. J Saint Auen wurde die Klavier
fabrik von Pleyel u. Wolff zerſtört, die Gasanſtalt verwüſtet

en Saint-Outen und Asmeres wurde eine auf der
ine verankerte Waſchanſtalt verſenkt, hinter Saint Denis

die chemiſche Fabrik von Sachſe (einem Deutſchen) ſchwer be
ſchädigt. An ſonderbaren Einzelheiten fehlte es nicht.
Kurz vor dem Ausbruch des Wirbelſturmes ging ein heftiger
Plaßregen nieder, weshalb die Straßen menſchenkeer waren.

halb wurden wenige Skraßengänger verketzt und meiſt
v Hurch Einſturz von Häuſern Verwundungen verurſacht

GSchiffsunglück) Das däniſche Schiff „Phönix“,
Kapitän Ohle, iſtnauf der Reiſe von Newyork nach Port
Natal mit der ganzen Beſatzung untergegangen.

(An Schierlingsvergiftung) ſtarb in MeGlade
bach eine Frau, ſechs andere Perſonen beſinden ſich in
Debensgefahr.

Goble Paſſionen.) Das Schwurgericht verur-
theilte dieſer Tage den Gerichtsaktuar Gerts, der Kirch
ſpielsſchreiber, Adminiſtzrator der Sparkaſſe und Steuer
erhebher in Weſſelburen thätig war, wegen Unterſchlagungen
zu 5 Jahren Gefängniß G. hatte noble Paſſionen; er
verbrauchte in 4 Jahren ca. 40900 Mk. unterſchlug 11000
Mk. ihm amtlich andertrauter Gelder und entſloh nach
Holland.

Bei dem Brande eines Wohnhauſes) in
Klein Neuguth bei Culm (Weſtpreußen) verbrannte die
Frau des Schiffers Heldt. Heldt wurde verhaftet, da er

verdächtigt wird, daß er ſeiner Fran erwürgt, und dann das
Haus in Brand geſteckt habe.

(Geber den verunglückten Luftſchiffer Dr.
Wölfert) in Berlin meldet ein alter Leipziger daß der
ſelbe aus dex Umgegend von Wiehe ſtammt, auch daher eine
veiche Bauerntochter mit 3000) Thalern Mitgift geheirathet
hatte,, ſ. Z. in Leipzig Theologie ſtudirte, Verlagsbuchhändler
wurde, eine Weltſchrift lehrte, einen Ofen erſinden wollte

aus dem Rauch ohne Ruß, aufſteigen ſollte, ſich dann dem
lenkbaren Luftſchiff widmete, aber ſelbſt den Ausſpruch that,
daß daſſelbe bloß herzuſtellen ſei mit einem Mötor, was
aber zu feuergefährlich ſei. Und das hat ſich an ſeinem

tragiſchen Schickſal bewahrheitet. Wölfert war ein talent
voller Menſch, der nicht die rechten Wege fand, ſeine
Talente fich und der Wert dienſtbar zu machen

(Die Zarkn) befindet ſich, nach dem am Freitag aus
gegebenen Bulletin auf dem Wege vollſtändiger Geneſung.
Die Ernährung und die Entwickelung der neugebgrenen
Großfürſtin ſei bei der Nährung durch die Kaiſerin ſelbſt
durchaus erfolgreich

Eisbergen) ſind im Aklankiſchen Ozean viele große
Paſſagierdampfer begegnet, die in jüngſter Zeit in Queens
town einliefen

Die Berheerungen durch das Erdbeben in
Kabkutta) ſind ſehr groß. Das „Reuterſche Bureau
erfährt noch vom Freitag aus Kalkutta Das Schlimnſte
ſei, daß man wegen der ausgedehnten Zerſtörungen aller
Verkehrsmittel noch gar nicht in der Lage ſei, den Umfang
des Elends zu überfehen. Die öffentliche Meinung ußert
ſich energiſch gegen die Ausführung der projektinten Jubi
läumsJllumination. Man iſt der Anſicht, daß das Jubi
läum beſſer gefeiert würde, wenn man die beſtimmten Fonde
zur Linderung der Noth verwenden würde. Man meint
daß irgend welche großen Alusgaben ein Hohn fein würden
gegenüber den Leiden, welche das Ungkück veranlaßt hatt

Man fordert, daß die Keeren Seeretaviats- Gebäude den
ärmeren Eurvpäern geöffnet werden, welche mehr ein

Obdach als eine Geldunterſtützung nöthig haben.
um Mädchenmord in Philippopel) wird

dem „Peſter Lloyd“ aus Sofia geſchrieben Der Leichnam
der unglücklichen Anna Szimon wurde am 21. d. aus der
Mavitza gefiſcht. Neuerdings verlautet, daß der Schwieger
vater des ehemaligen Rittmeiſters Boitſchew, welch letzterer
ſo ſehr persona grata bei Hofe geweſen ſein ſoll, daß ſeine
Ernennung zum erſten Adjutanten des Fürſten ſchon vor
bereitet war, auch kompromittirt ſei und einen verektelten
Selbſtmordverſuch gemacht habe. Der ſaubere Schwieger
vater, ein Pope, ſoll 20000 Francs für die Ermordung der
Anna Szimon bezahlt haben, wovon der Polizeipräfekt
Novelie 15 000 erhalten hätte. Es erſcheint nicht recht be
greiflich, warum wenn dieſes Gerücht auf Wahrheit be
ruhen ſollte nicht verſucht wurde, mit dieſer Summe
eine Abfertigung der einſtigen Geliebten des Rittmeiſters
durchzuführen. Es dürfte alſo ein noch nicht enthülltes
Geheimniß hinter dieſer Geldverwendung und Provenieug
zu ſuchen ſein. Die offiziöſe Preſſe bringt detaillirte
Schilderungen des Mordes, wobei ein gewiß charakterſtiſches
Detail angeführt wird. Als das unglückliche Opfer bei dem
verhängnißvollen Rendezvons den Polizeipräfekten Novelie
im Wagen erblickt hatte, ſchrie ſie ſofort um Hilfe. Der
Anblick des Chefs der Sichexheitsbehörde bedeutete der
Aermſten daß ſie verloren ſei. Recht bezeichnend für
das Vertrauen in die behördlichen Organe!

(LLebendig begraben.) Aus Moskau wird ein
Ereigniß mitgetheilt, das ſich in der Umgegend von Zare
woſſantſchurs! abgeſpielt hat und das an die Maſſenbeerdi
gungen lebendiger Menſchen erinnert, die, wie wir ausführ
lich berichtet haben, in Tiraspol vorgenvinmen worden ſind.
J Waldesdickicht ſtießen Beerenſuchende zufällig auf kleine
mit Moos und Strauchwerk belegte Hügel. Es waren aus
Balken gezimmerte menſchliche Wohnungen von e
(1 Arſchin 0,71 w) Länge und zwei Arſchin Breite un
Höhe, ohne Ofen und Fenſter, nur mit Bänken ausgeſtattet.
In einer davon fand man eine alte Frau mit ihrer drei
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gehnjährigen Tochter, beide bleich und abgemagert. Die
Mutter hatte ſchon über eine Woche keine Speiſe genoſſen
Und konnte ſich weder rühren noch ſprechen. Die Tochter
nährte ſich von unbedeutenden Quantitäten Honig und Gras,
um ſich an die Hungerdiät zu gewöhnen. Es waren Alt
gläubige, die ſich dem Hungertod geweiht hatten. Jn einem
anderen Hügel fand man die entſetzlich abgemagerten Körper
eines Mannes und eines Weibes, die vor Hunger geſtorben
waren.

(Jn die Frienkolonien) können in dieſem Jahr
aus Berlin 3191 Kinder geſchickt werden. Viele unter den
Zurückgewieſenen werden von ärztlicher Seite „dringend“
gur Berückſichtigung empfohlen. Am 1. Juli verläßt das
Gros der Feriencoloniſten 15091 an der Zahl Berlin.
Am ſtärkſten wurden diesmal die Soolbäder, (Kammin,
Kolberg, Köſen, Harzburg und Pyrmont) bezw. die See
häder (Gutf Rügen, bei Greifswald und Ribnitz, Prerow,
Sylt und Zingſt) von den Berliner Feriencoloniſten beſucht
werden dorthin gehen 1427 Kinder. Die Zahl der Halb
coloniſten iſt diesmal auch verhältnißmäßig gering. ſie
beträgt nur 1100.

Die Nachkommen der Königin Vikkorig.)
Die „Times“ ſtellen folgende Tabelle über die Nachkommen

der Königin von England auf. Königin Victoria hatte
darnach insgeſammt 79 Kinder, Enkel und Urenkel und zwar
9 Kinder, 49 Enkel und 39 Urenkel; davon ſind noch 7
Kinder, 83 Enkel und ſämmtliche Urenkel am Leben unter
den letzteren ſind 19 Knaben und 11 Mädchen der Ab
ſtammung nach ſind von den Urenkeln: 5 Enkel des Prinzen
von Wales, 17 Enkel der Kaiſerin Friedrich, 8 Enkel der
verſtorbenen Prinzeſſin Alice, 3 Enkel des Herzogs von

Die Summe ergiebt “3 anſtatt 39

Friedrich und der Prinzeſſin Alice, einer Enkel des Herzogs
von Koburg und der Prinzeſſin Alice iſt.

(Zum Gedenken an das erſte eroberte fran
zbſiſche Geſchüt 1870 71) Als es im Jahre 870

ln
Ztg.“ ein Preis von 500 Thalern für die eutung des
erſten franzöſtſchen Geſchüßes ausgeſetzt. Dieſen Preis
errang ſich eine Anzahl tapferer Jäger der 1. Kompagnie
des I. Schleſiſchen Jäger-Bataillons Nr. 5, die im erſten
Treffen mit dem Feinde, im Gefecht von Weißenburg, am
4. Auguſt 1870 auf den Höhen des Geißberges das einzige
Geſchütz bei Weißenburg erbeuteten, das den Namen des
Hberkommandirenden der franzöſiſchen Truppen, s Donay“,
führte alten 5. Jäger halten auch heute noch in
tkreuer Kameradſchaft eng zuſammen, und in ihren Reihen
war der Gedanke entſtanden, an der Stelle, wo das Ge
ſchütz erobert worden war, in dieſem Jahre einen Denkſtein
zu errichten, als Exinnerungsmal für alle Zeiten. Das
dazu nöthige Land wurde auf den Weißenburger Höhen er
worben, den Denkſtein einen mächtigen SandſteinFind
lingsblock aus den Vogeſen hat ein alter Jäger geſchenkt.
Am 20. Juni findet die Einweihung ſtatt. Aus allen
Theilen des Reiches, aus Tilſit, Poſen, Konſtanz, aus
Lothringen u. ſ. w. werden die Grunröcke herbeieilen, eine
große Anzahl Offiziere und Jäger des activen 5. Bataillons
rüſtet ſich zur Fahrt, um dort wieder den Worten des
Predigers des Batagillons aus der Zeit vor Paris, des
würdigen Paſtors Wernicke aus Minsleben bei Werninger
rode, der die Weiherede halten wird, zu lauſchen

Gordpolfahrt.) Lieutenant Peary von der
Marine der Vereinigten Staaten wird ſeine Nordpolfahrt
am 10. Juli d. J. antreten. Er hat fünf Jahre Urlaub erhalten
Pearh wird im BaffinLand, in Labrador und in Grönland
die Pflanzenwelt, die Gletſcher und die Volksſtämme in
dieſem Jahre ſtudiren. Jm Juli nächſten Jahres aber

zur Kriegserklärung gekommen war, wurde in der

S

S

Be

wird er einen Zug antreten, welcher mindeſtens zwei, wenn
nicht vier Jahre in Anſpruch nehmen möchte. Lieutenant

sfimo Familien nach Sherad Osborne-Fjord
Dieſer liegt auf dem 81. Breitengrade. Dort

ſoll eine on gegründet werden, die mittels Schlitten
fortwährend mit dem WahleSund in Verdingung bleiben
wird. Jm März 1899 will Peary den Nordpol zu erreichen

ſuchen. Er und ſeine Begleiter werden ſo weit verſtoßen,
bis Grönkand zu Ende iſt. Von da beginnt der Marſch
über das Eis. Niemand weiß, wie weit ſich Grönland
nach Norden hin erſtreckt

(Die Behandkung des Haares) hat die wechſel
vollſten Schickſale im chriſtlichen Europa durchlebt: ſo viel
ſeitig ſich Nationalitäten entwickelten, ſo vielſeitig war Form
und Mode der Haartracht, und daneben hatte noch jedes
Jahrhundert ſeine allgemeine Haartracht. Die Germanen,
ſo leſen wir in der „Köln. Volksztg. betrachteten ein langes
Haar als Zeichen des freien Mannes; wer ſich daher als
Sklave verkaufte, ließ ſich das Haar abſchneiden. Die
Franken trugen kurz geſchnittenes Haar. Als man anfing,
Wmiſche Einrichtungen nachzuahmen, ſchor man ſich den
Vart und trug kurzes Haar, wie dies z. B. zu den Zeiten
der Kreuzzüge allgemein Sitte war hatte doch ſelbſt Karl
der Große nur einen mäßigen Schnurrbart beibehalten.
Als ſich die Romantik des Mittelalters entwickelte, nahmen
die Frauen das Lockenhaar oder lange Zöpfe an, die Männer
langes Haar und den Vollbart, wenn auch mit ver-

ſchiedenem Schnitt; doch war dem Bauer nur kurzes Haar
erlauht. Gegen Ende des Mittelalters kam der Knebelbart
auf Handwerker wie Ritter erſchienen aber auch mit glattem
Geſicht und langen Locken. In den ſtürmiſchen Zeiten der
Reſormation kommt der ſtarke Vollbart und das mäßig
derſchnittene Kopfhaar wieder in Mode. Im dreißigjährigen
Kriege ſchrumpft der Bart zum Spitzbart zuſammen und
verſchwand ganz, ſo wie die Perrücke, Puder und Zopf die
Herrſchaft franzöſiſcher Unnatur bezeichnen. Die Perrücken
warden erſt von der Revolution veſeitigt, aber Napoleon
und ſeine Marſchälle blieben bartlos, da nur die gemeinen
Soldaten Pärte trugen. Erſt Friedrich Wilhelm III.,
Ludwig von Bayern und Kaiſer Nikolaus machten den
Vart hoſfähig. In den deutſchen Hänſeſtädten galt bis
Wweilen der Bart für anſtößig.
e

Gerichtsverhandlungen.
Habberſtadt, 18. Juni. (Mordprozeß Brünig.)

Der Angeklagte erklärte Hheute, wie ſchon in geſtriger Nr.
usführlich mitgetheilt, er habe den Bothe mit der eiſernen
Keule zweimal auf den Kopf und einmal auf die Hand ge
ſchlagen; ſie ſeien ins Ringen gekommen, weil Bothe zu ihm
geſagt habe, es werde ihm gelingen, mit der Schweſter des
Angeklagten intimen Verkehr zu unterhalten. Jm weiteren

erlaufe wurde von einer großen Anzahl von Zeugen be
kundet, daß der Wagen von innen und von außen mit Blut

beſudelt war. Der Gerichtschemiker Dr. Jeſerich-Berlin
beſtätigt dies und bemerkt, daß auf der Deichſel ein blutiger
Händeabdruck zu ſehen war. Der Angeklagte beſtreitet, die
eiſerne Keule abſichtlich mitgenommen zu haben, und ver
ſichert, daß es ihm, während Bothe ihn an der Bruſt gepackt
hatte, möglich war, die Keule aus der hinteren Wagentaſche
hervorzuholen. Jm weiteren Verlaufe der Zeugenverneh
mung wurde bekundet, daß die Keule, die bei der Viehtränke
verwendet werden ſollte, wegen ihrer Schwere niemals in
Gebrauch genommen geweſen ſei. In der Nachmittagsſitzung
wurden die gerichtlichen Sachverſtändigen vernommen. Die
Gerichtsärzte bekundeten übereinſtimmend, dem Bothe ſei mit
einem ſtumpfen Inſtrumente durch drei heftige, von hinten
geführte Schläge der Schädel eingeſchlagen worden Bothe
müſſe bereits nach dem erſten Schlag beſinnungslos geweſen
ſein, ſchon der erſte Schlag ſei geeignet geweſen, den Tod
herbeizuführen. Ein Kampf ſcheine nicht vorausgegangen zu
ſein, denn der übrige Körper des Bothe habe keine Ver
letzungen gezeigt. Brünig gab ſchließlich zu, er habe den
Bothe, als dieſer das Gewehr ſuchte, von hinten geſchlagen.
Frau Bothe ſtellte auf nochmaliges, eindringliches Befragen
in Abrede, von dem Morde vorher etwas gewußt und mit
Brünig unlauteren Verkehr unterhalten zu haben. Fräulein
Brünig, die Schweſter des Angeklagten, ſtellte mit Entſchieden
heit in Abrede, mit Bothe unlautere Beziehungen unterhal
ten zu haben, auch habe ſich Bothe niemals Unſchicklichkeiten
gegen ſte erlaubt. Der Gerichtshof beſchloß, Frau Bothe
nicht zu vereidigen, da dieſe der Theilnahme an dem vor
liegenden Verbrechen verdächtig ſei, dagegen Fräulein Brünig
zu vereidigen. Die Beweisgufnahme iſt damit beendet,
morgen finden die Plaidovers ſtatt.

Halberſtadt, 19. Juni. (Mordprozeß Brünig.)
Nach einſtündiger Berathung verkündete heute am Schluß
der Verhandlungen der Obmann der Geſchworenen unter

J pannung der Zuhörer folgenden Wahrſpruch:
Der Landwirth Max Brünig iſt ſchuldig des

othe.
2ucht-Du ch8

haus, 19 Jahre Ehrverkuſt und auf Einziehung der

Haus und Landtwirthſchaft.
Zur Vertilgung der Maden in den Kirſchen.

Dieſe Maden ſtammen von der Kirſchfliege, welche im letzten
Drittel des Monat Mai ihre Eier in die Kirſchen zu legen
pflegt. Sie bohrt in der Nähe des Stieles init ihrem Lege
ſtiel auf der Sonnenſeite das Loch. Die Larve frißt ſich
ſchief nach innen ein und erzeugt dadurch eine weiche Stelle
an der Kirſche. Die vollſtändig entwickelte Larve läßt ſich
auf den Boden fallen, kriecht etwa 2,5 em tief in die Erde
und verpuppt ſich daſelbſt. Sie ruht hier bis zum Frühjahr,
dann verläßt die Fliege ihre Puppenhülle und fliegt umher
Zur Vertilgung der Maden iſt folgendes zu empfehlen
Man pflücke die Kirſchen ſo früh wie möglich. Sollten
dann in den Früchten Maden geweſen ſein, ſo geht dadurch
ſicher dieſe Brut, die für das nächſte Jahr beſtimmt war,
zu Grunde 2) Man grabe den Boden unter den Kirſch
bäumen tief um, damit die flach liegenden Puppen tief in
den Boden zu liegen kommen und zu Grunde gehen, ohne
die Eier für ihre Nachkommenſchaft gelegt zu haben. 3) Zu
empfehlen iſt das Begießen des Bodens um den Baum mit
heißem Waſſer, ſowie weiter die Baumſcheibe mit einer dünnen
Lage gelöſchten Kalkes zu verſehen. Dieſe tködtet ſowohl
Made wie Puppe.

Um dem Gerinnen der Milch vorzubengen,
ſollte man ſie in Städten im Sommer nur in kleinen Quan
titäten anſchaffen, ſofort aufkochen und in Waſſer, wenn
möglich in Eis ſtellen. Das Gerinnen der Milch wird auch
verhütet durch Zuſatz einer Priſe von kohlenſaurem Natron
oder eines Stückchen Zuckers. Geronnene Milch wird durch
Zuſatz eines geringen Quantums Soda wieder zum Genuß
geeignet.

Militäriſches.
OeſterreichUngarn. Die neuen öſterreichiſchen

Feldgeſchütze zeigen die Jahreszahl 1898. Nach Genehmigung
des Erforderniſſes durch die Delegationen ſollen vorerſt vier
Batterien hergeſtellt werden. Die Geſchütze ſind leichter
und geſchmeidiger als die bisherigen und bedürfen geringerer
Bedienungsmännſchaft.

Frankreich. Mitdenneuen vierten Bataillonen
in Frankreich geht es in der Aufſtellung nach der „Kln.
Ztg. ſehr langſam. Zunächſt erhalten jetzt nur 9
Regimenter der 15. Diviſion vierte Bataillone in der Stärke
von 400 Mann. Das vierte Regiment der 11. Diviſton,
welches in Nancy ſteht, ſtellt das vierte Bataillon erſt im
October auf. Ueberhaupt iſt nur in Ausſicht genommen,
die 24 Regimenter an der Grenze gegen Belgien und
Deutſchland und 8 Regimenter an der italieniſchen Grenze
mit einem vierten Bataillon zu verſehen. Bei den im
Jnnern von Frankreich ſtehenden Regimentern ſoll die Auf
ſtellung erſt allmählich je nach der Zahl der vorhandenen
Mannſchaften geſchehen, Und es ſoll ein Theil in der erſten
Zeit nur mit einer bis zwei Compagnien, ein Theil der
Compagnien mit nur weniger Mannſchaften aufgeſtellt

werden. Jm ganzen werden ſomit für die an Grenzen
ſtehenden Armeecorps 31 Bataillone zu je 00 Mann oder
nur 12400 Mann erfordert.
e e e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die letzten Schöpfungen der Sommermode beweiſen, daß

die Blouſe noch immer die Herrſchaft behauptet. Dieſe echt
wieneriſche und von der „Wiener Mode“ propagirte
Toilettenform iſt ſo veränderungsfähig, daß ſie immer
wieder neu und reizvoll erſcheint. Nunmehr ſind Blouſen
mit Schlößchen modern, die auch abgeknöpft werden können.
Wir finden eine ganze Anzahl reizender Modelle dieſer Art
im Heft 19 der „Wiener Mode“, das in allen Buch
handlungen für 25 kr. 45 Pf. erhältlich iſt. Schnitte
nach Maß zu dieſen Modellen erhalten Abonnentinnen
gratis durch die Schnittmuſter Abtheilung der „Wiener
Mode“, Wien, Wienſtraße. Dieſem Hefte, mit welchem ein
neues Quartal beginnt, liegt auch die „Wiener Kinder
Mode“ gratis bei. Auch die neuen Abonnentinnen können
ſich an der großen Preis-Concurrenz, die mit Preiſen von
10000 Kronen dotirt iſt, betheiligen. Abonnement Preis
Mk. 250 pro Quartal.

Die Rubrik „Selbſterlebtes“ in der neueſten Nummer
der Wochenſchrift „Von Hans zu Haus“ (N. 38) bringt
eine fein empfundene Seelenmalerei Conrad Alberti's, die
er „Rund um ein Portrait“ nennt, die „Knurr- und
Brummecke für Männer“ enthält Entgegnungen der mannig

faltigſten, in tereſſanteſten Art, die „Reiſeluſt“ läßt Carthaus,
Zellerfeld, Stoos und Binz an unſerem geiſtigen Auge
vorüberziehen, und „Haus und Küche“ bietet wieder eine
reiche Fülle von Nützlichem und Praktiſchem. Das nie
fehlende Preisrätſel ſpornt die Leſer zu regem Nachdenken
an. Verlockende Preiſe ſind der Lohn für diejenigen, die
die Aufgabe am beſten gelöſt. Dieſe von Anny Wothe ſo
vorzüglich geleitete Wochenſchrift, die noch den ſo feſſelnden
Roman „Der Berg des Lichts“ von Anny Wothe und den
nicht minder ſpannenden „Der neue Glaube“ von Marco
Brociner bringt, erwirbt ſich immer mehr Freunde. Der
Bezugspreis beträgt vierteljährlich nur 150 Mk. Probe
nummern werden von der Geſchäftsſtelle Von Haus zu
Haus“, Adolf Mahn's Verlag in Leipzig, koſtenfrei und
franko an jede aufgegebene Adreſſe verſandk.

Wie ausH. S
t wird, ſtürzte bei dem geſtrigen

Rennen des dortigen Reitervereins der Lieutenant
Berlin e. Juni. B.)Bromberg gem

Holtz vom 36. Feld llerie Regiment und trug
anſcheinend erhebliche Verletzungen davon.

Wien, 21. Juni. De engliſche
Colonie in Wien hat geſtern den Tag des 80 jährigen
Regierungsfublläums der Königin Viktoria feſtlich

t Jn der engliſchen Botſchaftskirche wurde
ein Feſtgottesdienſt abgehalten, der äußerſt ſtark
beſucht war.

Prag, 21. Juni. (H. T. B) Um Mitternacht
hier eingelangte Telegramme melden einen Rieſenbrand

in Collin. Da
S

ganze Judenviertel ſteht in Flammen.
Nähere Details ſehlen, da die telephoniſche Ver
bindung mit Prag geſtört iſt.9

nun
ürſtin Tatiana Nikolafewna
des Kaiſers, der Kaiſerin Wittwe, der Großwart

fi

Taufe war Frühſtück.
Trieſt, 20. Juni. Hier, in Goery und Iſtrien

iſt die Temperatur ſtark geſunken die furchtbare
Boma dauert an. Die Weingärten und Obſt-
culturen ſind vernichtet.

Venedig, 21. Juni. (O. T. Wie hier
verlautet, trifft das deutſche Kaiſerpaar in der
zweiten Hälfte des Monats September zu mehr

igigem Aufenthalte hier ein. Zur Begrüßung des
iſerlichen Paares werden der König und die

Königin von Jtalien, ſowie der Prinz und die
Prinzeſſin von Neapel hier anweſend ſein.

London, 20. Juni. Dem heutigen Dank
gottesdienſte zum Beginn der Jubiläumsfeſtlich
keiten in der St. Pauls- Kathedrale wohnten bet:
der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, Se.
königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen,
der Herzog und die Herzogin von Hork, der Prinz
und die Prinzeſſin Karl von Dänemark, der Groß
herzog und die Großherzogin von Mecklenburg
Strelitz, der Herzog von Cambridge, Prinz und
Prinzeſſin Aribert von Anhalt, Prinz und Prinzeſſin
zu SchaumburgLippe, der Herzog und die Herzogin
von SachſenKoburg, der Großherzog und die Groß
herzogin von Heſſen, der Erbprinz Alfred und die
Prinzeſſin Beatrice von SachſenKoburg, der Groß
fürſt Cyrill, Prinz Waldemar von Dänemark, Prinz
Eugen von Schweden und Norwegen, Prinz Hermann
von SachſenWeimar, ſowie eine Reihe weiterer
Fürſtlichkeiten, ferner das diplomatiſche Corps, die
Peers in Amtstracht und viele andere hervorragende
Perſönlichkeiten. Für die Vertreter der katholiſchen
Staaten fand in dem BromptonOratorium ein
feierlicher Feſtgottesdienſt ſtatt.

Windſor, 20. Juni. Geſtern Abend fand im
großen Schloßhofe ein militäriſcher Zapfenſtreich
ſtatt, welchem die Königin Victoria und die
Kaiſerin Friedrich, ſowie auch der Großfürſt
Sergius und andere Mitglieder der königlichen
Familie von den königlichen Gemächern aus, welche
einen Ueberblick über den Hof gewähren, zuſchauten.
Durch ſtarken Regen wurde das Schauſpiel ſehr
beeinträchtigt.

S T c
Stroh- Preiſe.

Halle, 19. Juni. Bericht über Stroh und Heu
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,80—2,00 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,20
Mk., Roggenſtroh 1,50 Mk. Wieſenheun, hieſiges
oder Thüringer, beſte Quglitäten, 3,25 Mk. Elbheu,
beſte Qualität, 8,00 Mk. Oderheu oder andere minder-
werthige Qualitäten 2,50 Mk. Kleeheu nach Qualität bis
3,00 Mk. Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn
hier 1,20 Mk., in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,50 Mk.

e e J SSee t e eReklametheil.
Keiden-Damaste W. 1,965
wie ſchwarze, weiße und farbige HennebergSeide von
60 Pf. bis Mk. 18,65 per Met. glatt, geſtreift, karrirt,
gemuſtert, Damaſte c. (ea. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins 2c.), porto- ung stensrfret es Haus. Muſter
Umgehend. Darehschmitel. Lager ca. 2 Mlionan Metor-

Selden Cabriken G. Henneberg (K. u. K. lotl.), Arie
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Anun zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

den Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dont. Beerdigt: die Wittwe Reifert

geb. Heuduck; die jüngſte T. des Provinzial
Boten Kohl.

Stavt. Getanuft: Auguſte Amakie
Johanne, T. des Leimfabrikantken Dietrich
Luiſe Margaxrethe, T. des Schneidermeiſters
Wöhlert; Friedrich Rudolf Oskar, S. des
Kaufmanns Rauch. Getrauet: der
Sergeant W. A. Focke in Düſſeldorf mit Frau
H. A. M. geb. Pollert hier. Beerdigt:
in unehel. S eine unehel. T. die D. des
Bäckermeiſters Deike: der Hoſpitalit Ehren
traut; die T. des Buchhalters Großmann;
der Hutmacher Rießner.

Neumarkt. Getauft: Oskar Albert,
S. des Fabrikarbeiters Heidrich; Rudolf
Hans, S. des Medizin.Drogiſt Berger Otto
Paul, S. des Gelbgießers Breitbarth; Clara
Wilhelmine Emilie Anna Erna, T. des Kauf
manns Mogk. Getrauet: der Gelbgießer
C. O. Breitbarth und Frau F. L. A. geb.
Theuerkauf. Beerdigt: die vierte T. des
SteuerAufſehers Thiedke; ein unehel. S.

Altenburg. Getauft: Minna Anna,
T. des Tiſchlers Kießling.

Statt ldung,
Wodes- Am ge.

Theilnehmenden Freunden und
Bekannten die schmerzliche Nach-
h richt, dass unser innig geliebter

Sohn und Bruder awtem heute
Vormittag Uhr nach schwerem
Leiden im Alter von 5 Jahren und

4 Monaten sanft entschlafen ist.
Merseburg, den 20. Juni 1897.

Die trauernde Familie
Th. Rösgs mer

Die Beerdigung findet Mittwoch
den 23. d., nachmittags 3 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

TWodesanaelge.
Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft

nach kurzem Leiden unſere herzensgute,
ſorgſame Mutter, Groß und Schwieger
mutter
Fran verw. Chr. Hander

geb. Schiller
im 77. Lebensjahre

Dies allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ſtille
Theilnahme

Treb niß den 21. Juni 1897.
Die trauernde Familie

Karl Samcler.
Die Beerdigung findet Donnerstag

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Sonnabend früh 5 Uhr verſchied fern von
ſeinen Lieben in ſeiner Heimath mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Sohn, Bruder und
Schwiegerſohn

Joſeph Hchwab
in ſeinem faſt vollendeten 41. Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bitten
rau Franziska Schwab geb. Gautzſch

nebſt Kindern, Eltern und Geſchwiſter.
Cobern a Moſel und Merſeburg.

D. a m K.
Herzlichen Dank für die vielen Beweiſe

der Liebe und Theilnahme beim Begräbniß
meines jüngſten Sohnes Johannes

Frau Frangiska Schwab geb. Gautzſch
und Großeltern.

Jan k.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

e bei dem Begräbniß unſerer lieben
leinen

Hedwigſagen wir Allen unſern herzlichen Dank.
Bernhard Beike und Frau.

Allen, welche bei dem Heimgange unſerer
guten Tochter Wuiſcla uns Theilnahme er
wieſen und ihrer liebevoll gedacht haben,
ſagen ihren tiefgefühlten Dank

H. Thiedke und Frau.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 14. bis 20. Juni 1897.

Eheſchließungen: der Handarbeiter
Karl Hermann Tzſchöckell mit Amalie Roſalie
Emilie Täntzer, Sixtiberg 19; der Sergeant
Walker Alfred Focke mit Henriette Amalie
Marie Pollert, in Düſſeldorf.

Geboren: dem Jngenieur Seifert eine
T., Friedrichſtr. 15; dem Barbier Moſenhauer
eine T., Steinſtr. 6; eine unehel. T.; dem
BüreauAſſiſtent Kalling eine T., Weiße
Mauer 11 dem Fabrikarbeiter Kriſchok ein
S., Krautſtraße 15 dem Schleifer Dreſcher
eine T., Unteraltenburg 43; dem Reſtaurateur
Freigang eine T., Halleſche Str. 36; dem
Diſchler Hüttig ein S. Krautſtr. 13; dem

der Klauſe nach der Königsmühle ſoll

D. im Communalbüreau öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet
werden erſucht, ſich in dieſem Termine pünkt

im Termine bekannt gemacht.

iſt, ſoll

im Communglbürean
werden im Termine bekannt gemacht.

Dachdecker Götze eine T., Sixtiberg 13; dem
Kaſtellan Täubert eine T., Wilhelmſtr. 2
eine unehel. T.; ein unehel. S. dem Schloſſer
Biebach ein S., Annenſtraße 2; dem Dreher
Schule ein S. Friedrichſtr. dem
Tapezierer und Deeorateur Brüggmann ein
S. Brauhausſtr. 8

Geſtor ben ein unehel. S., 10 M. eine
unehel. T., 1 J. des verſtorb. Feldwebels
Reifert Wittwe geb. Heuduck, 63 J., Dom 15,
der Tiſchler Lipkow, 22 J., Schmaleſtr. 7;
des Provinzialboten Kohl T., 2 J., Bahnhof
ſtr. 4; der Hoſpitalit Ehrentraut, 63 J.,
ſtädt. Hrankenhaus; des Steuer Aufſehers
Thiedke T., 3 J., Krautſtr. 11; des Bäcker
meiſters Deike T., 9 M., gr. Sixtiſtraße 18;
des Buchhalters Großmann T., 2 J.
Vorwerk 10; der Hutmacher Rießner, 43 J.
Hüterſtr. 1; des Schloſſers Schwab S., 1 M.
Annenſtr. 11; ein unehel. S., 2 M.

Amtliches.

n Da 47Königliche Kreisbaninſpeckion

Merſeburg.

Die Arbeiten und Lieferungen zur Jn
ſtandſetzung der Kirche zu Neulirchen ſollen
verdungen werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen
bei mir zur Einſicht aus.

Das Preisverzeichniß kann für 1,00 Mark,
aber nur bis Sonnabend en 26, Juni
bezogen werden.

Die Angebote ſind poſtfrei, verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis

Dienſtag den 29. Juni er.,
vormittags 10 Uhr,

bei mir Poſtſtraße 6) einzureichen.
Merſeburg, den 21. Juni 1897.

Der Königliche Baurath.
Matz.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an

den Communal- Anpflanzungen vor dem
Klauſenthore, auf vem Gerichtsraine,
hinter der weiſen Maner, hinter ver
Gehölzſchule und auf Hem Wege von

Sonnabend den Juli er.,
vormittags II Ahr,

werden. Pachtluſtige

lich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden

Merſeburg, den 16. Juni 1897.
Die Oekonomie-Deputation.

Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes
im Garten der von Schildt'ſchen Stiftung,
ſoweit nicht ſchon bereits darüber verfügt

Sonnabend den 3. Juli er.,
mittags 12 Uhr,

öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden. Bedingungen

Merſeburg, den 18. Juni 1897.
Der Verwaltungsrath

der von Schildt-Wolfferssvorſf' ſchen
Stiftung

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 23. Juni GSchütenhanſe den n werde ich im

enhauſe hierſe
ca. 110 Mitr. verſchied,
Möbelſtoffe

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 21. Juni 1897.

Meyer Gerichtsvollzieher

Gbſt-Perpachtung.
v Das Hartobſt des Ritterguts Tragarth
o

Freitag den 2. Juli d. J.,
nachmittags 4 Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Guts Verwaltung.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

e Zhpyeimen Nr.
Wolnmmlnaurs,

inmitten der Stadt, zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Clobigkaner Etraße Nr. 20
iſt eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus 8
großen Zimmern, Küche, Kammer, Boden
kammern und Garten, zum 1. Juli event.
auch früher zu vermiethen.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Schlafſtube,
2—3 Kammern, Küche mit Zubehör, zu ver
miethen und 1. October d. J. zu beziehen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und
1. Oetober zu beziehen Annenſtraßze 12.

Mobl. Wohnung

Freundliche Stube mit kleiner Küche, Hoff
wohnung, an 1 anſt. einzelne Perſon zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Breitestrasse 10.
Eine Wohnung, beſtehend aus 8 Zimmern

(Z heizbar), Küche nebſt Zubehör, iſt zum 1.
October d. J. zu vermiethen

Oberaltenburg
e s vMöbl. Jimmer,

I. Etage, zu vermiethen
Burgſtraſze 5, im Putzgeſchäft.

Eine möhlirte Stube
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

gr. Ritterſtrafze 9 part.

14 n IFreurdlich wöhlirtes Immer
nebſt Schlafkabinet, in beſter Lage, zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

m

Heute Dienſtag den 22
M., abends 10 Uhr,

Generalverſammlung
im „Bürgergarten“

TTagesordnung: Gauturnfeſt Cönnern
Sommerfeſt.

Der Vorſtand

G S e e rSieber'“s Reſanranſ
W uns MittwochSchlachtefest
Bogel's Rennration

Heute Dienſtag

Schlachtefest
e r nW l nzum October geſucht von einer 3 Perſonen

ſtarken Familie im Preiſe von 45-50 Thlr.
Gefl. Angebote unter R O an die Exped.

d. Bl. erbeten.
Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör

per 1. Oetober in der Nähe der Bahn zu
miethen geſucht. Offerten unter C. A an
die Exped. d. Bl

Veulſche Slluſtrirke Heilung

J Alle 8 Tage Alle 14 Tage
erſcheint eine Nummer erſcheint ein Heft
Preis vierteljährlich Preis pro Heft
3 Mark 50 Pf. 60 Pfennig.

Das leſenswerteſte
und ſchönſt ausgeſtattete

illuſtrirte Familien Journal

zahlreichen Illuſtrationen
in buntem Facſimile Holzſchnitt

dun
vielfarbigen, doppel und einſeitigen

ExtraKunſtbeilagen.
e

De Eine Probe- Nummer iſt koſtenlos, das
erſte Heft zur Anſicht durch jede Buchhandlung

zu erhalten

Abonnements
in allen Sortiments und KolportageBuchhand

lungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

Zu beziehen durch Paul Steffenhagen's
Buchhandlung, Merſeburg, Burgſtraße 8.

Rbonnementk viertelſährlizw
s M. 78 pr.
Expedition

H. S. Hermann
Bertin 8W. Seuthſer. e

Probenummern

eder Ppffl
Anſtalk.

Annvnren- Annahme
RUDOLEF MOSSE.

Die Pakivn
beſteht ſeit October 1883;

hak über 100 Mikarbriker.

Hubold's Reſtauration

e Heute DienſtagSchlachtefeſt.
Zur Aufriedenheit.

Heute Dienſtag

Schlachtefeſt.
miethen. Meuſchauer Str. 4

Dienſtag Thaunsſchlachtene Wurſt
lege Lindenſtraße 12

e SpeckkuchenDienſtag von 929 Uhr an. m
G. Hlaſſenbach, Bäckermſtr., Markt

Tiſchlergeſelle
findet Beſchäftigung bei

Soholz, Breiteſtraßze 19
Arbeiter werden geſucht

auf der Dampfgiegelei Spergau.
Nebe- Zieglermeiſter.

9 Tüchtiger Ziegelstrefeher
wird ſofort geſucht. 156670

e Ziegelei VurgLiebenan b. Döllniß

10 Ar beſter snon
er

Junge Mädchen,
welche Luſt haben, die Weißznäherei zu er
lernen, können ſich melden

Sr. Rütterstrasse O part,
Ein junges Mädchen, welches Schneidern

kann, ſucht r e
Aughülfe bei einer Hausſchneiderin.

Zu erfragen Markt 9.Wegen plötzlicher Erkrankung meines bis
herigen Mädchens ſuche für ſofort oder
I. Juli ein

ſauberes älteres Mädchen
Frau Würthn, Halleſche Str. 9.

Suche Fehrlinge
ſofort L. Neumaysr,

Steinbildhauerei.

in Voxfer vier
mit dunklen Ohren iſt zugelaufen. Abzu
holen Kirchſtraſze 6.

eZur gef. Weachtung.
Unſere geehrten Geſchäfts freunde machen

wir höft. darauf aufmerkſam, daß Ja
ſercte für die am Morgen erſcheinenke
Nr. des „Merſfeburger Correſpon
dert ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes

durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf

Achtungsvoll
die Erpedition

des „Merſeb. Correſpondent“,

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 13. bis mit 19. Juni 1897.

Weizen, pro 100 Kl.
Roggen, do. 18,30 bis 10,50
Gerſte, do. 18, bis 10,Hafer, do. 14, bis 10,Erbſen, do. 20, bis 10,Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 20, bis I4,Kartoffeln, do 6, bis 5,50
Rindfleiſch (von der Keule),

Pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Hammelſleiſch do. 1730 bis 1,20
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2,30 bis 2
Eier, pro Schock 3,40 bis 3,20
Heu, pro 100 Kilo 6, bis 5,50
Stroh, do. 4 bis 3,60Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 13. bis mit 19. Juni 1897

K. Nudolph. pro Stück 7,50 Mk. bis 12,00 M.
Verantworſliche Revarteon, Druct und Verlag von Th. Rößner m Merſeonn

16, bis 1 M

Algeweiner Turnhete

Ami

am
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